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76. Jahrgang 


Politik 
und Kriegführung 


Das Thema „Politit und Kriegführung“ 
gehört zu den Kernfragen jeder Wehrpolitik. 
Es hat in der Geſchichte von jeher eine aus⸗ 
ſchlaggebende Rolle geſpielt und wird in 
ukunft bei der vorausſichtlichen „Totalität“ 

ünftiger Kriege noch an Bedeutung ge⸗ 
winnen. 

Bei oberflächlicher Betrachtung ſcheinen 
Politik und Kriegführung NAS ig! wider⸗ 
ſprechende Elemente zu fein. Gemeinhin 
ſtellt man ſich vor, daß mit dem Kriege an 
die Stelle der Politik ein ganz anderer, 
[ener eigenen Geſetzen unterworfener Zu⸗ 

and tritt. Dieſe e iſt aber ab⸗ 
wegig und irrig. „Der Krieg“, ſo ſtellt 
Clauſewitz in feinem noch heute gül- 
tigen Werke „Vom Kriege“ feft, „ift nichts 
anderes als eine Fortſetzung des politiſchen 
Verkehrs mit Einmiſchung anderer Mittel“. 
Nach feinen Grundſätzen „macht die Politik 
aus dem alles überwältigenden Element 
des Krieges ein bloßes Inſtrument“. 

Bei der unumſtößlichen Tatſache, daß 
der Krieg nur eine Fortſetzung 
der Politik mit anderen Mitteln 
iſt, bleibt lediglich die Frage offen, ob der 

politiſche 
AKriſchen unterordnen, oder ob er der herr- 
ſche bleiben ſoll. Da die Politit den 

Krieg erzeugt hat, iſt es „ganz Sache der 
Politit und kann nur die i rige ſein, zu be⸗ 
ſtimmen, welche Ereigniſſe und welche Rich⸗ 
tung der Begebenheit dem Ziele des Krie⸗ 
es entſprechen“ Im Kriege haben ſich mit- 
alſo die militäriſchen Geſichtspunkte den 
politiſchen unterzuordnen. 

Zu der gleichen Auffaſſung wie der ge⸗ 

niale Kriegstheoretiker Clauſewitz bekannte 
auch ein ſo überragender Staatsmann 
— Bismarck, wenn er den Kriegshand⸗ 
lungen von 1866 und 1870/71 das Ziel 
dte, Zeit und Art des Kriegsſchluſſes ent- 
cheidend beeinflußte und auch ſpäter ent⸗ 
chloſſen darüber wachte, daß der Vorrang 
der Politik durch keinerlei militäriſche Ein⸗ 
milgung und Einflüſſe in Frage geſtellt 
wurde. Auch Feldmarſchall Graf Moltke 
bat ſich, wenn auch widerſtrebend, Bismarcks 
Standpunkt von dem Aebergewicht 
der Politik über die Kriegfüh⸗ 
rung in der Praxis gefügt. 3 

Verhältnismäßig einfach liegen die Dinge 
bei den ſogenannten großen Monarchen⸗ 
genpeen, etwa Alexander dem Großen, 

arl XII., Friedrich dem Großen und Napo⸗ 
leon, bei denen ſich die politiſche und mili⸗ 
täriſche Führung in einer Hand vereinigt, 
wenn alſo der verantwortliche Staatsmann 
auch zugleich der verantwortliche Feldherr 
iſt. Aber ſelbſt in der Seele eines ſolchen 
Führers können, wie die Geſchichte häufig 
genug gt hat, die Machtbereiche des 

olitiſchen und des Soldatiſchen mitein⸗ 
ander in Widerſtreit geraten und ſo ſchwer⸗ 
wiegende innere Konflikte bedingen. i 

Weit ſchwieriger ift es, bei einer Tei⸗ 
jang der oberſten Gewalten die 
Grundſätze der Politik mit denen der Krieg⸗ 
führung in Einklang zu bringen. Als Bor- 
bild eines ſolchen 5 tems“ für eine 
oberſte Kriegsleitung galt die in den deut- 
ſchen Einigungskriegen in dem Triumvirat 
des Königs als des oberſten Kriegsherrn, 
des Bundeskanzlers als des verantwort⸗ 
lichen Staatsmannes und des Generalſtabs⸗ 
chefs als des militäriſchen Führers gefun⸗ 
dene Löſung. Dieſe Verkörperung des 
wahren“ Feldherrn durch den Triumvirat 
hat ſich, wenn auch häufig genug die poli⸗ 
tiſchen und die militäriſchen Gegebenheiten 
widerſtrebten, damals bewährt, „aber ſie 
braucht“, wie Schlieffen einmal geſagt 
hat, „nicht immer zu glücken“. y 

Der Weltkrieg war die negative 
Probe aufs Exempel. Wie in den 
meiſten anderen Staaten war auch im Deut⸗ 
ſchen Reich nichts geſchehen, um eine ein⸗ 


Standpunkt ſich dem rein mili⸗ 


EA 
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Ernſter Zwiichenfall 
auf dem Flugplatz von Schanghai 


Schanghai, 9. Auguſt. 

Auf dem Flugpla! Hungjao bei Schanghai 
haben chineſiſche Poſten einen japauiſchen Ofſi⸗ 
zier erſchoſſen, der ſich Zutritt zu dem Flug⸗ 
platz verſchaffen wollte. ; 

Nach chineſiſcher Darſtellung hat fih der Zwi⸗ 
ſchenfall folgendermaßen abgeſpielt: Zwei ja⸗ 
paniſche Offiziere im Auto hätten Zutritt zu 
dem chineſiſchen Militärflugplatz ver⸗ 
langt. Als der chineſiſche Poſten ſie vor dem 
Betreten des Platzes gewarnt habe, hätten 
die Japaner ſeine Warnung mit Schüſ⸗ 
ſen beantwortet, die jedoch ihr Ziel verfehlt 
hätten. Auf die Schuſſe hin ſeien Mitglieder 
des in der Nähe ſtationierten ſogenannten 
Friedenserhaltungskorps, einer der 
Gendarmerie ähnlichen chineſiſchen Truppe, zu 
Hilfe geeilt. Die Japaner hätten ſie mit 


Schüſſen empfangen, durch die ein Chineſe 


tödlich getroffen und mehrere andere 
angeblich verwundet worden ſein ſollen. Dar⸗ 
aufhin hätten die Soldaten des Friedenserhal⸗ 


ſei ein japaniſcher Offizier 


erſchoſſen worden, während der andere ſchwer 


heitliche Zuſammenarbeit zwiſchen den poli⸗ 


verwundet wurde und ſpäter jeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. 
\ 


Große Erregung in Japan über 
den Zwiſchenfall bei Schanghai 


Tokio, 10. Auguſt. 
Der Zwiſchenfall auf dem Flugplatz Hung⸗ 
jao, bei dem ein Offizier und ein Chauffeur 
eines japaniſchen Marinelandungskommandos 
getötet wurden, hat in der japaniſchen Preſſe 
eine außerordentliche Erregung ausgelöſt. 
Politiſche Kreiſe ſehen die Entwicklung der 


Feuer erwidert. ; Y 


Dinge in China außerordentlich ernſt an und | 


glauben, die Neigung der Marinebehörden, 
ſcharfe Maßnahmen an Ort und Stelle 
vorzubereiten, feſtſtellen zu können. 


Schanghai, 9. Auguſt. 

Nach einer japaniſchen Darſtellung über den 
Zwiſchenfall auf dem Schanghaier Flugplatz 
Hungjao wurde ein Leutnant getötet und ein 
Chauffeur vermißt. Die Japaner ſetzten einen 
Anterſuchungsausſchuß ein. In einem 
Bericht über den Zwiſchenfall behaupten die 
Japaner, die Chineſen hätten die Verteidi⸗ 
gungswerke rund um Schanghai mit Flatter⸗ 
minen verſehen. Auch ſeien mehrfach Paſſan⸗ 


ten von chineſiſcher Gendarmerie unterſucht | die 26. 


worden. Dieſes bedeute eine Verletzung 


Japaniſcher Offizier erſchoſſen 


des Shanghai ⸗ Abkommens und ſtelle 
eine japanfeindliche, ungeſetzliche und provo- 
zierende Handlung der Chineſen dar. Wie 
aus dem Bericht hervorgeht, drängen das ja⸗ 
paniſche Landungskorps und die Militärſtellen 
nachdrücklich auf eine weitere Entmili⸗ 
tariſierung Schanghais und der um⸗ 
gebenden Gebiete hin. 

Sowohl bei den japaniſchen Landungskorps 
wis auch bei den Chineſen wird die Lage als 
ernſt angejehen. 


Der Oberbürgermeiſter 
von Shanghai ſpricht fein 
Bedauern aus 


y Schanghai, 9. Auguſt. 

Nach chineſiſchen Mitteilungen ſuchte der 
Oberbürgermeiſter von Schanghai Mui die ja⸗ 
paniſchen Behörden auf, um mit ihnen über den 
Zwiſchenfall auf dem Flugplatz Hungjao Rid- 
kracht; zu nehmen Beide Selten ſtimmten 
darin überein, den Zwiſchenfall mit diplo⸗ 
matiſchen Mitteln zu bereinigen und die 
Lage nicht zu verſchärfen. Der Oberbürger⸗ 
meiſter ſprach ſein tiefes Bedauern aus und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die japa⸗ 
niſchen Behörden eine ruhige Haltung 
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beibehalten würden. Zur Feſtſtellung der Ein⸗ 
zelheiten des Zwiſchenfalles ſagte er eine ein, 
gehende Unterſuchung zu. 


Tokio, 10. Auguſt. 

Im Zuſammenhang mit dem Zwiſchenfall auf 
dem Schanghaier Flugplatz fand eine Beſpre⸗ 
chung zwiſchen dem Marineminiſter und dem 
Admiralſtab ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die 
Einleitung von Strafmaßnahmen von 
der Einſtellung der chineſiſchen Behörden zur 
Frage der grundſätzlichen Löſung des Zwiſchen⸗ 
falls abhängig zu machen. Von chineſiſcher 
Seite wurde die Forderung auf Veranſtaltung 
einer gemeinſamen Unterſuchung unter Heran⸗ 
ziehu - der japaniſchen Marine- und der Kon: 
ſulatsbehörde angenommen. Der Adjutant des 
Marineminiſters erklärte nach der Beſprechung, 
die Folgen des neuen Zwiſchenfalls könnten 
möglicherweiſe unabſehbar ſein. In politiſchen 
Kreiſen hofft man, daß der Zwiſchenfall ohne 
Einſatz der Marine⸗Machtmittel bereinigt wer⸗ 


den kann. 
Schanghai, 10. Auguſt. 

Die chineſiſchen und japaniſchen Behörden 
ſetzen ihre Bemühungen fort, den Zwiſchenfall 
auf dem Flugplatz von Hungjao mit diplomati⸗ 
ſchen Mitteln zu bereinigen. Zwiſchen der Ver⸗ 
waltung von Groß⸗Schanghai und dem japani⸗ 
ſchen Konſulat ſchweben Verhandlungen. 
Der Unterſuchungsausſchuß hat feine Arbeit 
am Dienstag früh aufgenommen. Bei der 
chineſiſchen Zivilbevölkerung hat der Zwiſchen⸗ 
fall erneut große Unruhe ausgelöſt. Die am 
Wochenanfang abgeflaute Abwanderung aus 
Tſchapai und Hongkiu nahm wieder zu und 
griff auch auf weitere Gebiete Nord⸗Schanghais 
über. Alle japaniſchen Geſchäfte find ge- 
ſchloſſen. $ 5 


Neue ſtarke chineſiſche 
Truppenbewegungen 


Chineſiſche Sicherheitspolizei entwaffnet 


erfolgt. Dana en ſich im Raum Kalgan⸗ 
Nanfau- Paß u ei 


89. und 143. Diviſion, 
die durch die Ankunft der 4. Divifion der 
Zentralarmee verſtärkt wurde, 
konzentriert. Weiterhin ſind im Anmarſch aus 
Südweſten in Richtung Kalgan die 21. und 
Diviſion der Zentralarmee. Die Trup⸗ 
pen der Zentralarmee ſchieben ſich weiterhin 


langſam in Richtung nach Norden längs der 

n Pukau— Tſinanfu vor, von wo aus 
dort ſtehende Provinzialtruppen in Richtung 
Tſingtau marſchieren. 


Dieſe durch die rege Fliegeraufklärung der 
Japaner feſtgeſtellten Truppenbewegungen 
jollen offenbar die Verhandlungsbaſis Nan: 
kings mit dem japaniſchen Botſchafter ſtärken. 
Man nimmt im ja aniſchen Hauptquartier 
wo man ſich mit dem Erreichten begnügen 
und einen Krieg vermeiden möchte, an, bap 
ein Krieg trotzdem nicht vermi 
den werden kann. 


. ͥlPU᷑ . e T E T 


tiſchen und a Stellen zu gewähr⸗ 
leiſten und ſicherzuſtellen. Die militäriſche 
Vorſchulung der Politiker war ebenſo un⸗ 
N wie die politiſche der Militärs. 

ie Staatsmänner und die Militärs waren 
einer gründlichen und grundſätzlichen Aus⸗ 
einanderſetzung über die Rollenverteilung 
von Politik und Kriegführung gleichſam 
aus dem Wege gegangen. Die polikiſch ver: 
antwortlichen Perſönlichkeiten hatten ſich 
bei einer bewußten Fachreſſortabſperrung 
als „Laien“ aus allen militäriſchen Dingen 
ausgeſchaltet, während ſich die militäriſchen 
Führer allzu einſeitig auf die Ei engeſetz⸗ 
lichkeiten der militäriſchen Dinge eingeſtellt 
hatten. So hatte von vornherein von einem 
gedeihlichen Zuſammenwirken der politiſchen 
und der militäriſchen Führung nicht die 
Rede ſein können, und das um ſo weniger, 
als es die monarchiſche Spitze als Oberſter 
Kriegsherr an der ſtraffen Zujammen: 
faſſung der militäriſchen und politiſchen Ge⸗ 
walten fehlen ließ. Die Tatſache, daß im 
Weltkriege die deutſchen Staatsmänner und 
Heerführer ſich niemals zu gemeinſamem 
Denken und Handeln zuſammenzuſchließen 


gewußt haben, iſt ganz gewiß eine der 
Haupturſachen der deutſchen Niederlage. 
aß auch auf der Gegenſeite die g 
ſammenarbeit zwiſchen Politikern und Mi⸗ 
itärs viel zu wünſchen übrig ließ, iſt nur 
ein magerer Troſt. Aber während es in 
Deutſchland ſelb 
und in entſcheidender Stunde immer noch 
an einer ſtraffen Zuſammenfaſſung aller 
Machtmittel des Staates in der Hand einer 
kraftvollen Führerperſönlichteit fehlte, ſchu⸗ 
fen auf der Gegenſeite zwei zivile Politiker, 
emenceau und Lloyd George, 


jene . des politiſchen und ſolda⸗ 
8, di 


r 


tiſchen Geiſte e die Vorbedingung zum 
en i — 5 t ist 
ufgabe egen 

h unb aus Den J rg 
ehlern für die Zu 5 
ie Weltfricgserfahrüng hat die eg 
beſtätigt, daß Politik und Strategi 

engen und unlösbaren . 
nebeneinander ſtehen, wobei der Politit 15 
Vorrecht gebührt. Staatsmann un 
Feldherr — der Staatsmann mit ſtra⸗ 
tegiſchem, der Feldherr mit politiſchem Den⸗ 


t im letzten Kriegsjahre 


es, aus der 


ten und Einfühlen — müſſen bei ebe en 
der mit und in dem Kriege ait und die 
militäriſchen, d. h. der die Bogen ver⸗ 
Kriegführung berührende bei ken. Bor 
trauensvoll 1 e “Einfühlen und das 
Per nA oifige Beritänanis bes 55 für Ka 
zechle te taatsmannes für 
die po itilen, bes deten und Aufgaben 
un Staatsmann wie der Feldherr 
durch eigenes Studium 


nationalgeſinnten und wehrwilligen Volkes 
zuführt. 
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Die Heeresleitung ift dann jedenfalls zu 
Truppenlandungen großen Stils zwi- 
ſchen Tſingtau und Schanghai 
entichlofjen. 

Die Ungeklärheit der Lage wird weiterhin 
unterſtrichen durch die am Montag erfolgte 
Entwaffnung der jahrelang als für 
Japan zuverläſſig geltenden 1800 Mann 
Pauantui, einer Sicherheitspolizei, die aus 
Chineſen beſteht und bisher in dem Raum 
Schanghaikwan — Tientſin in dem autonomen 
von Japan abhängenden Dfthopei-Gebiet den 
Sicherheitsdienſt verſah und jetzt nicht mehr 
als zuverläſſig gilt, nachdem meuternde Pau⸗ 
antui in Tſchungtau Japaner und Koreaner 
ermordet hatten. Die Entwaffnung iſt rei⸗ 

bungslos verlaufen. 

Japanſich- Verſtärkungen und viele Mate⸗ 
cialzüge rollen täglich in Richtung Pei⸗ 
ping. In Tientſin ſelbſt wurde mit der An⸗ 
lage von Verteidigungsbefeſtigungen begon⸗ 
nen. 


neue Kämp'e bei Nankau 
Nanking, 9. Auguſt. 


Nach Meldungen von der nordchineſiſchen 
Front haben Japaner am Montag im Mb- 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Auguſt 1937 


ſchnitt von Nankau neue Kampfhand⸗ 
lungen eröffnet. Die japaniſchen Truppen, 
die in Stärke von 1000 Mann mit Unterſtüt⸗ 
zung der Artillerie angriffen, ſollen nach er⸗ 
bittertem Kampfe zurüge worfen wor: 
den ſein. 


Rückbeförderung der in Japan 
lebenden Chineſen 


Schanghai, 10. Auguſt. 
Die chineſiſche Preſſe berichtet, daß das Aus⸗ 
wärtige Amt in Nanking die chineſiſche Bot⸗ 
ſchaft in Tokio angewieſen habe, die in Japan 
lebenden chineſiſchen Staatsangehörigen in den 
größeren Häfen zu ſammeln und ihre Riit- 
beförderung nach China zu veranlaſſen. 
Die chineſiſche Regierung habe zu dieſem Zweck 
große Dampfer gemietet, die bereits in den 
nächſten Tagen nach Japan auslaufen ſollen. 
Ferner wird berichtet, daß in Schanghai täg⸗ 
lich eine große Zahl Hinelifher Studen: 
ten eintreffe, die japaniſche Hochſchulen be⸗ 
ſucht hatten. Die Zahl der chineſiſchen Studen⸗ 
ten in Japan, die noch vor kurzem 5000 betra⸗ 
gen habe, ſoll bereits auf die Hälfte zurück⸗ 
gegangen ſein. 


Spanije Bolſchewiſten geſtallen 
„private“ Ausübung der Religion! 


Die Prieſtermörder werden „religiös⸗ tolerant“ 


Paris, 10. Auguſt. 

Der ſogenannte „Juſtizminiſter“ der roten 
„Regierung“ in Valencia veröffentlicht eine 
Verlautbarung, die in ihrem Zynismus 
kaum überboten werden kann, und die unbe⸗ 
dingt dazu beſtimmt iſt, die ausländiſche 
Deffentlichkeit irre zu führen. 

Die Regierung habe es für angebracht er- 
achtet, jo heißt es in der Verlautbarung, die 
Ausübung der Religion wieder zu erlauben, 
aber vorläufig nur privat. Die Wiedereröſf⸗ 
nung der Kirchen jei auf ſpäker verſchoben 
worden. Die „Regierung der Republik“ jei 
abſolut liberal. Sie verſuche dahin zu gelan⸗ 
gen, daß die Religionsfreiheit, die ein ver ; 
faſſungsmäßiger Grundſatz fei, mit dem Sieg 
der Republik in Spanien Wirklichkeit werde, 

Zu Beginn des Militäraufſtandes habe 
man nicht verhindern können, daß das 
Volk, das gewiſſe Geiſtliche mit den Mili⸗ 
tärs gemeinſame Sache machen ſah, dem Ab⸗ 
ſcheu gegenüber den Geiſtlichen Ausdruck 
gab. Jetzt habe die „Regierung“ aber Or d⸗ 
nung geſchaffen und dies ſowohl hinter der 
Front als an der Front ſelbſt. Deshalb beab⸗ 
ſichtige ſie zur Gewiſſens⸗ und Reli⸗ 
gionsfreiheit zurückzukehren. Um 
die Bürger nicht zu provozieren, werde ein 
Regiſter für die Eintragung der 
Geiſtlichen aufgeſtellt, damit ſie in die 
vom Juſtizminiſterium angelegten Liſten ein⸗ 
getragen werden könnten. Jeder Geiſtliche 
erhalte eine Identitätskarte, die ſeine 
Eaa und feine religiöfe Stellung garan⸗ 

iere. 

Die „Regierung“ habe beſchloſſen, daß die 
Ausübung des religiöſen Dienſtes vorläufig 
in privaten Kreiſen vorgenommen wer⸗ 
den könne. Die Wiedereröffnung der 
Kirchen ſei auf ſpäter verſchoben 
worden, um im Intereſſe der Kirchen ſelbſt 
gewiſſe Reaktionen von Leuten zu vermeiden, 
die ſich noch an die Haltung erinnerten, die 
gewiſſe geiſtliche Würdenträger im Verlauf 
der letzten Ereigniſſe eingenommen hätten, 
und die der Nee teuer zu ſtehen ge- 
kommen ſeien. Der „Miniſter“ hoffe jedoch, 
daß die Wiedereröffnung der Kirchen in 
kürzeſter Zeit ſtattfinden könne. Es fei 
lediglich eine gewiſſe Zeitſpanne notwendig, 
um die Lage der Geiſtlichen und die der Kirch⸗ 
gänger normal zu geſtalten. 


Polniſcher Berichterſtatter aus 


Sowjetſpanien ausgewieſen 


Warſchau, 10. Auguft. 

Die Valencia⸗Bolſchewiſten haben den Be- 
richterſtatter des Warſchauer Blattes „Dziennik 
Poranny“, Poplawſki, wegen feiner Bes 
richterſtattung über Sowjetſpanien ausge⸗ 
wieſen. Dieſe Maßnahme der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten iſt inſofern intereſſant, als die 
Berichte des polniſchen Preſſevertreters ſtets 
durchaus valenciafreundlich gehalten 
waren, wie auch ſein Warſchauer Blatt aus 
feiner Sympathie für Sowfetſpanien kein Hehl 
macht. Poplawſki hatte jedoch gegen den ſtän⸗ 
dig wachſenden ſowjetruſſiſchen Einfluß in den 
bolſchewiſtiſchen Teilen Spaniens Stellung ge⸗ 
nommen. 


zwei belgiſche Jiſchdampfer 


von ſpaniſchen Bolſchewiſten geraubt 
1 Brüſſel, 9. Auguſt. 

Der Brüſſeler „Soir“ berichtet über einen 

neuen Piratenakt der ſapniſchen Bolſche⸗ 

wiſten, dem zwei belgiſche Fiſchdamp⸗ 

fer zum Opfer gefallen find. Die Dampfer 

„Rita I“ und „Rita II“ waren in Oſtende vor 


einiger Zeit von einem belgiſchen Reeder ihrem 
urſprünglichen ſpaniſchen Eigentümer regelrecht 
abgekauft worden. Die Beſatzung beſtand aus 
fünf Belgiern und acht Spaniern auf „Rita !“ 
und aus vier Belgiern und acht Spaniern auf 
„Rita II“, Beide Fiſchdampfer verließen am 
8. Juli unter Führung von belgiſchen 
Kapitänen den Hafen von Zeebrügge. Sie 
fiſchten an verſchiedenen Plätzen der Nordſee, 
verkauften ihre Beute in einem engliſchen 
Hafen und ſetzten dann ihre Arbeit fort. 

Am 29. Juli in der Nacht wurden plötzlich 
auf beiden Schiffen die belgiſchen Beſatzungs⸗ 
mitglieder von den Spaniern mit vorgehalte⸗ 
nem Revolver überwältigt und in den Mann⸗ 
ſchaftskabinen eingeſchloſſen. Auch die belgi⸗ 
ſchen Kapitäne wurden in eine Kabine ge⸗ 
ſperrt. Die Spanier ſteuerten dann die beiden 
Schiff in einen Hafen der ſpaniſchen Volſche⸗ 
wiſten, wo die Belgier zunächſt ſcharf bewacht 
und dann abgeführt wurden. ie Kapitäne 
wurden wie Verbrecher behandelt. 

Einem von ihnen gelang es aber, den beligis 
ſchen Vizekonſul zu benachrichtigen, der die Frei⸗ 
laſſung ſeiner Landsleute durchſetzte. Die bel⸗ 
giſchen Beſatzungsmitglieder trafen am Sonn⸗ 
tag wieder in Oſtende ein. N 


Eine franzoͤſiſche Stimme 
der Vernunft 
Paris, 9. Auguſt. 

Der „Figaro“ beſchäftigt ſich mit dem Stand 
der Londoner Beſprechungen. Angeſichts der 
engliſch⸗italieniſchen Entſpannung habe man 
hoffen können, daß der britiſche Kompromiß⸗ 
plan endlich Ausſicht auf Verwirklichung fin⸗ 
den würde. Man habe glauben können, daß im 
ſpaniſchen Konflikt endlich einmal die Vernunft 
zum Siege gelangen werde. Aber durch die 
Haltung Moskaus ſeien alle dieſe Hoff⸗ 
nungen zu Waſſer geworden. Um fo 
beſſer, ſagten ſich die Marxiſten in Frankreich. 
Was dieje Marxiſten aber bei ihrem kindlichen 
Spiel, Zeit zu gewinnen, nicht ſehen wollten, 
ſei, daß ſie Frankreich damit und der franzö⸗ 
ſiſchen Sicherheit einen ſehr 
Dienſt erwieſen. Frankreich müſſe monatlich 
50000 Tonnen Schwefelties einführen. 
Das einzige Land, das aber dieſen Bodenſchatz 
in ausreichendem Maße beſitze, ſei Spanien. 


Eine zweite für Oberſt Koc 
beſtimmle Bombe geiunden 


Warſchau, 10. Auguſt. 

Am 8. Auguſt wurde am Weichſelufer, in 
einiger Entfernung von der Villa des Oberſten 
Koc in swidry Male eine zweite Bombe 
gefunden, die wahrſcheinlich der Helſer des 
Attentäters am 18. Juli auf der Flucht dort 
fortgeworfen hat, da er ſie nicht mehr verwen⸗ 
den konnte. 


Erſter evangeliſcher Unti- 
alkohollongreß in Warſchau 


Im Rahmen des großen, vom 12.—17. Gep- 
tember in Warſchau geplanten 21. internatis⸗ 
nalen Antialkoholkongreſſes werden auch ton- 
feſſionelle Sonderkongreſſe ſtattfinden. Neben 
einem katholiſchen Kongreß wird auch ein 
evangeliſcher aaga norbereitet, der in 
der Hauptſache von Warſchauer evangeliſchen 
Kreiſen getragen wird, ſowohl aus der enan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſchen wie aus der Warſchauer 
reformierten Kirche. Nach Meldungen des 
„Przeglad Ewangelicki“ ſind die Verhand⸗ 
lungsſprachen deulſch, polniſch, franzöſiſch und 
engliſch. Bei der Eröffnung wird außer Gene: 


[ erbandes, dem ru 


ſchlechten 


ralſuperintendent D. Burſche der holländiſche 
Miniſter Profeſſor Slotemaker de 
Bruine ſprechen, der gleichzeitig der Vor⸗ 
gende des internationalen Verbandes zur 
ekämpfung des Alkohols ift, Unter den Redz 
nern der weiteren Tage ſind Vorkämpfer der 
Antialtoholbewegung aus England, der 
Schweiz und Schweden vertreten. Neben pol⸗ 
niſchen Profeſſoren und Paſtoren kommen auch 
zwei deutſche evangeliſche Redner aus Polen 
zu Wort, und zwar P. Mathias aus Ober⸗ 
fto und P. Ladenberger aus Stryj. 
Pfarrer Mathias wird über „Die Arbeit der 
evangeliſchen Kirchen in Polen in der Anti⸗ 
alkoholbewegung“ berichten. Er ſteht ſeit lan⸗ 
gen Jahren führend in der Blaukreuz⸗Arbeit 
auf dem Gebiet der unierten evangeliſchen 
Kirche. 2 

Die polniſchen evangeliſchen Kreiſe find ſtolz 
darauf, daß gerade in Polen der I. evangeliſche 
Antialksholtongreß ſtattfinden wird, und bez 
zeichnen dies als ein hiſtoriſch wichtiges Er⸗ 
eignis. Auch unter den Nednern der allge⸗ 
meinen internationalen Tagung find eine 
Reihe Evangeliſcher vertreten, beſonders aus 
England, Amerika, Schweden und Deutſchland. 
So wird Prof. Gonſer, einer der führenden 
Männer im Kampf gegen den Alkohol von 
evangeliſcher Seite über die Hilfe an Trunk⸗ 
ſüchtigen berichten. Die meiſten Themen ſind 
nicht religiös geitellt, ſondern kommen von der 
wiſſenſchaftlichen, mediziniſchen, ſoziologiſchen 
und volkswirtſchaftlichen Seite her. Auch der 
Sport ſpielt eine große Rolle, So berichtet 
Ernſt Bauer aus Berlin über „die Olympi⸗ 
ſchen Spiele und die Frage des Alkohols“. 
Unter den Ausflügen, die im Anſchluß daran 
vorgeſehen find, find Belihtigungen von Trin- 
kerheilſtätten nach dem vorliegenden Pro⸗ 
gramm nicht geplant. Es gibt auch nur wenige 
ſolcher Anſtalten, unter ihnen die jetzt ſtaatliche 
Heilſtätte in Gosciejewo (Gaſtfelde]! bei Ro- 
gaſen, die bis zu ihrer Uebernahme durch 
ſtaatliche Stellen eine deutſche evangelische 
Heilſtätte war und ſeitdem mannigfache Wand⸗ 
lungen erlebt hat. Der Direktor dieſer Anſtalt, 
Dr. Jaroſtaw Neczaj⸗Hruzewicz, iit ebenfalls 
unter den Referenten genannt. pz, 


der „Ulrainiſche Sporlverband“ 
au'gelö 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet: 
In 10 274 wurden im „Ukraini⸗ 
ſchen Sportverband“ polele 
n durchgeführt, die im 
Verbandslokal und in den Pieaseehnn n 
der leitenden Perſönlichkeiten des Verbandes 
ſtattfanden. Es bs e die a 
verſchiedenen Schriftmaterials und die be⸗ 
liche Anordnung der Schließung des 
nd 60 are 
rtorganiſationen angehören. eichzeitig 
zu er Ukrainiſche e 
Sportklub in Lemberg geſchloſſen. 
Der Leitung der beiden Organiſationen 
ie u. a. real n, a kalten 
aß die an enen ortmann n 
in Genie f najas gegnung mit en 
Mannſchaften traten. Dieſe Maßnahme hat 
in den Undo⸗Kreiſen, die bekanntlſch ein poſi⸗ 
tives Arbeitsverhältnis mit der Regierung 
hat, einige Beſorgnis und Befürch⸗ 
tungen hervorgerufen. 


Lodzer Seuioralsverſammlung 


wird nicht einberufen 


Der Lodzer Senloratsausſchuß 
hatte am 13. Juli ein Geſuch um Einberufung 
einer Verſammlu bei dem derzeitigen 
Senior der Ledger Diö fe, Paſtor J. Diet ⸗ 
rich, eingereicht. rund des neuen Kir⸗ 
chengeſetzes ift der Senior verpflichtet. 
dieſe Be lung im Laufe eines Monats 
einzuberufen, wenn das Geſuch mit der nöti⸗ 
Zahl von Unterſchriften verſehen ift, Die- 

ä Rechnung getragen 
worden. Trotz na“ dem Kirchengeſetz 
keine Verpflichtung „eine Genehmi⸗ 
gung bei einer höhe „ Inſtanz einzuholen, 
hat fih Paſtor Dietrich an das Konſiſto⸗ 
rium t und um die Erlaubnis zur 
Einberufung der Verſammlung nachgeſucht. 
Darauf erhielt Bator Dietrich folgende Ant 
War 


Konſiſtorium erklärt dem hochwohl⸗ 
fählichen eh Senior, daß, bevor nicht die 
ehörden der Lodzer Diszeſe kon: 
ftituiert werden (ſiehe $ 40 des Inneren 
Grundgeſetzes der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche in der Republik Polen vom 17. gem 
ber 1936) eine Senjoratsverſammlung diefer 
STD nicht abgehalten werden barf, auch 
eine irgendwie geartete Senioratstätig⸗ 

keit entfaltet werden. 


deer Reiſeperkehr 
deutſchland—Tſchechoſlowakei 


Berlin, 9. Auguſt. 

Die für den Neifenerfehr nach der 
Tſchecheſlowakei vorhandenen Mittel 
find, wie das Reichs⸗ und Preußiſche Wirt- 
ſchaftsminiſterium mitteilt, nunmehr vollſtän⸗ 
dig erſchöpft, nachdem bereits in der letzten 
Zeit nur noch befürwortete Anträge berückſich⸗ 
tigt werden konnten. Es ift nicht damit zu 
rechnen, daß in abſehbarer Zeit neue Beträge 
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zur Verfügung ſtehen werden, ſo daß Anträge 
im Reiſeverkehr nach der Tſchechoſlowakei künf⸗ 
tig nicht mehr erledigt werden können. 


Umfangreiche Luftmanöver 


ber London 
Jaſt 400 Flugzeuge beteiligt. 
London, 10. Auguft. 

Ueber der engliſchen Hauptſtadt und der 
weiteren Umgebung begannen am Montag 
abend, wie angekündigt, die großen gemein 
ſamen Uebungen der engliſchen 
Luftſtreitkräfte, der Abwehrformatio⸗ 
nen, der Territorialarmee und des Beobach⸗ 
tungskorps. Die Uebungen, deren Haupt⸗ 
weck es ift, die Londoner Verteidigungsan⸗ 
agen zu prüfen, dauerten bis in die Morgen; 
ſtunden des Dienstag und werden in Der 
Nacht zum Mittwoch fortgeſetzt werden. 

Insgeſamt beteiligten ſich annähernd 400 
Flugzeuge an den Scheinkämpfen. 176 leichte, 
mittlere und ſchwere Bomber hatten den Auf⸗ 
trag, die wichtigſten ſtrategiſchen Punkte der 
Hauptſtadt und der Umgebung zu „zer⸗ 
ſtören“. Für die Verteidigung waren neben 
der 1. Luftabwehrdiviſion der Territorials 
armee 19 Kampfgeſchwader mit insgeſamt 
222 Maſchinen eingeſetzt worden. Im Zen: 
trum Londons ſelbſt war von den Uebungen 
nur wenig zu merken, da die angreifenden 
Flugzeuge ſich meiſt in großer Höhe hielten. 
Die wichtigſten Angriffe richteten ſich gegen 
die Dockanlagen in Tilbury, den Themſe⸗ 
Hafen und das Hauptquartier des Ober⸗ 
kommandos der Kampfgeſchwader in Ux⸗ 
bridge. Den Verteidigungsſtreitkräften war 
ihre Aufgabe durch die günſtigen Wetterper⸗ 
hältniſſe erleichtert, da die angreifenden Ma: 
ſchinen an dem wolkenloſen Himmel häufig 
rechtzeitig durch Scheinwerfer eingefangen 
und durch ſofort auffteigende Jagdflugzeuge 
bekämpft werden konnten. Jedoch wurden 
mehrere wichtige Objekte „erfolgreich bom 
bardiert“. l 

Der engliſche Luftfahrtminiſter hatte ſich 
nach dem Flugplatz von Northolt begeben, 
wo er einen Teil der Luftmanöver perſönlich 
verfolgte. Die Ergebniſſe der Uebungen wer⸗ 
den erft ſpäter durch das Luftfahrtminiſte⸗ 
rium bekanntgegeben werden. 


Bluliger Zufammenſlaß in einer 
bosuiſchen Oelſchaft 


Belgrad, 10. Auguſt. 

Der ehemalige Miniſter Dr. Janitſch, der 
ſeinerzeit aus der Regierungsmehrheit ausge- 
ſchloſſen wurde, weil er unter Bruch des Frat⸗ 
tionszwanges gegen das Konkordat zwiſchen 
Jugoflawien und dem Vatikan geſtimmt hatte, 
hielt am Montag trotz eines polizeilichen Veér: 
hotes anläßlich des Markttages in Bijeljina 
(Bosnien) eine Verſammlung ab, in der er hef⸗ 
tig gegen das Konkordat auftrat. Nach 
der Verſammlung, an der auch orthodoxe Geiſt⸗ 
liche teilnahmen, veranſtalteten die Teilnehmer 
einen Demonſtrationszug durch die 
Straßen der Stadt. Einer amtlichen Mittei⸗ 
lung zufolge wurden auf ein Gendarmerie⸗ 
aufgebot Steine geworfen und Revolner⸗ 
ſchüſſe abgegeben, wodurch ein Gendarm 
verletzt wurde. Die Gendarmen machten dar 
auf gleichfalls von der Schußwaffe Gebrauch. 
Ein Demonſtrant wurde getötet und einer 
ſchwer verletzt. 


Wirkſame Methoden gegen 
jüdiſch⸗bolſchewiſtiſche Hetzapoſtel 

New Vork, 10. Auguſt. 
In Dallas, der Hauptſtadt non Texas, 
ergriffen unbekannt gebliebene Täter einen 
tommuniſtiſchen Streithetzer, teer: 
ten ihn und jagten ihn dann notdürftig betlei⸗ 
det durch die Hauptgeſchäftsſtraße des Ortes. 
Wenige Stunden ſpäter wurde ein jüdiſcher 
Gewerkſchaftsorganiſator, der Vizepräsident 
einer der kommuniſtiſchen Cio⸗Gewerkſchafts⸗ 
gruppen, entführt und nach Verabreichung 
einer Tracht Prügel wieder freigelaſſen. 


— ͤ nm; IEEE] 
Berlin ſteut ſich vor 


Viele intereſſante neue Bilder aus dem Berlin 
von heute, dem Berlin der 700-Jahrfeier, bringt 

5 beſonders umfangreiche neue Heft der 
„Wohe“. Berlin ſtellt fih vor — mit jeinen 
e e e aus deren Drähten 10 Lei⸗ 
ungen non der Erde zum Mond geſpannt 
werden könnten, mit jeinem Waſſerverbrauch, 
der den Chiemiee in 12 Jahren leerpumpen 
würde, feinem Wohnraum, der für die Gejamts 
bevölkerung der Schweiz ausreichen würde. 
Intereſſante Vergleiche, hie manchmal phan⸗ 
taftiih anmuten, veranſchaulichen die Bedeu⸗ 
tung von Induſtrie und Handwerk für Berlin, 
die Einwohner ahl, Vekkehrsmittel, Hafen⸗ 
anlagen und Erholungsplätze der Hauptſtadt. 
Die Anziehungspunkte, die von den Beſuchern 
der Hauptſtadt bevorzugt werden, jind nach 
ihrer Beliebtheit geordnet und in ſchönen, neuen 
ildern ſeſtgehallen. Ein Beitrag „Aus dem 
amen der Stadt Berlin“ bringt eine 
Serie ihöner Aufnahmen vom Aufenthalt hez 
rühmter Zellgenoſſen in Berlins Mauern. Die 
aktuellen Bilder der Woche einen großen Bild⸗ 
bericht aus dem eroberten Tientjim, reizende 
we 
„Wil 


ien mütterlicher Fürſorge hei den 
en „und vieles andere mehr bietet die 
neue große Nummer der „Woche“. 
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Mit dem erſten Zuge von 
Peiping nach Tientſin 


Vorbildliche Haltung der deutſchen Kolonie 


Tientſin, 8. Auguſt. 


Einem Vertreter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
büros iſt es jetzt nach mehreren vergeblichen 
Verſuchen gelungen, mit dem erſten von Peis 
ping abgelaſſenen Zuge die alte chineſiſche 
Kaiſerſtadt, die bisher hermetiſch abgeſchloſſen 
war, zu verlaſſen. Nach ſeinem Eintreffen in 
Tientſin ſchildert er die Lage in folgendem 
Bericht: 


Die deutſche Kolonie in Peiping konnte 
bei Ausbruch der Feindſeligkeiten A en 
in das Geſandtſchaftsviertel überſiedeln und 
wurde dort nach einem vorbereiteten Plane 
zeltmäßig untergebracht. Die außerhalb 
der Stadt wohnenden Deutſchen wurden dabei 
zum Teil durch bewaffnete Sonderkommandos 
in das ſtark ummauerte Geſandtſchaftsviertel 
geleitet, das durch engliſche, amerikaniſche, 
franzöſiſche und italieniſche Truppen ſtark be⸗ 
ſetzt war. Der alte deutſche Mauerabſchnitt 
und das alte deutſche Tor wurden von Annas 
miten unter franzöſiſchen Offizieren 
bewacht. Auf den Mauern waren Maſchinen⸗ 
gewehre eingebaut und überall ſah man 
Patrouillen umherſtreifen. 


In das fo militäriſch ſtark ützte Ge- 
ſandtſchaftsviertel ſtrömten Lan 
Europäer aller Nationen mit Autos 
und Wagen und reiche Chineſen, die auf ihren 
Laſtwagen Geldſchränke, Teppiche, wertvolle 
Möbel und andere Koſtbarkeiten mitführten. 
Der Anblick übertraf die Bilder aus dem 
lebenswahren Film „Flüchtlinge“ bei weitem. 
Alle Hotels, die Privatwohnungen und Dienſt⸗ 
gebäude der Botſchaften und die Notzelte in 
den Parks waren überfüllt. Allein in der 
japaniſchen Botſchaft hatten 1200 Korea⸗ 
ner und 1100 Japaner mit Frauen und Kin⸗ 
dern Unterkunft gefunden. Da die Stadttore 
verſchloſſen waren und ſich die Verpflegungs⸗ 
zufuhr ſehr ſchwierig geſtaltete, wurden die 
Vorräte bald knapp und überall mußte 
man „Kriegspreiſe“ zahlen. Beſonders 
unangenehm bemerkbar machte ſich bei einer 
Temperatur von 45 Grad im Schatten der 
Mangel an Eis. Trotzdem war die Stim⸗ 
mung der Eingeſchloſſenen ausgezeichnet. Nach 
Aufhebung des Alarmzuſtandes kehrten viele 
Flüchtlinge in ihre alten Wohnungen zurück. 


Mittelpunkt der deutſchen Kolonie war wäh⸗ 
tend des Belagerungszuſtandes der Deutſche 
Klub, von dem aus die Geſandtſchaft ſtündlich 
Lageberichte ausgab und Sonderanordnungen 
für die perſönliche Sicherheit der Einge⸗ 
ſchloſſenen erlaſſen wurden. In vorbild⸗ 
licher Weiſe beteiligten ſich die deutſchen 
Autobeſitzer an der Bergung chineſiſcher Ver⸗ 
wundeter. Obwohl die Gegend durch ſinnlos 
ſchießende Verſprengte, Deſerteure und „Plün⸗ 
de rer“ unſicher gemacht wurde, retteten einzelne 
Deutſche im Umkreiſe von 15 Kilometern um 
die Stadt bis zu 40 Verwundete vor dem ſiche⸗ 
ren Durſttode. Auch die deutſchen Frauen be⸗ 
teiligten fich an dem Hilfsdienſt des Roten 
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Wie in Tientſin verlautet, ſind die Stadttore 
von Peiping am Sonnabend wieder geöffnet 
worden und ſtehen unter Bewachung japa⸗ 
niſcher Militärpolizei. 


Eine ausgedehnte Beſichtigungsreiſe über die 
ſogenannten Schlachtfelder lieferte den Beweis, 
daß ſich die chineſiſche 29. Armee ohne weſent⸗ 
liche Verluſte zurückziehen konnte. Nach perſön⸗ 
licher Inaugenſcheinnahme der Schlachtfelder 


dürfte die Zahl der chineſiſchen Gefallenen vor 
Peiping auf ungefähr 500 zu ſchätzen ſein. Die 
größten Verluſte hatten die chineſiſchen Trup⸗ 
pen durch die japaniſchen Flieger. 

In Peiping ſelbſt herrſchte nach dem Abzug 
der 29. Armee völlige Ruhe. Die Stadt wurde 
in keiner Weiſe durch die Kämpfe oder Luft⸗ 
angriffe in Mitleidenſchaft gezogen, da ſich die 
ſchwachen japaniſchen Fliegerangriffe aus⸗ 
schließlich gegen das rechtzeitig geräumte chine⸗ 
ſiſche Barackenlager außerhalb der Stadt rich⸗ 
teten, das geringfügig beſchädigt wurde. Die 
Stadttore wurden dreimal täglich für kurze 
Zeit den Flüchtlingen geöffnet, deren Ein⸗ 
ſtrömen die Verpflegung ſchwierig geſtaltete. 
Die Läden waren zumeiſt noch geſchloſſen und 
der übliche Handel und Wandel in Peiping 
ruhte. Angeſichts der Unficherheit der künftigen 
Entwicklung war die Stimmung unter der 
chineſiſchen Bevölkerung gedrückt. 


„Ich werde auch nie wieder 
nach Sowjetrußland zurückgehen“ 


Senſationelle Ausſagen abgeſchoſſener ſowjetruſſiſcher Flieger 


Burgos, 6. Auguſt. 


Ein am 6. Juli bei Villa del Prado von den 
nationalſpaniſchen Streitkräften abgeſchoſſener 
ſowjetruſſiſcher Flieger machte bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung unter anderem folgende Ausſagen: 

„Ich bin am 18. Juni dieſes Jahres mit 
20 Kameraden aus einem ſowjetruſſiſchen Hafen 
nach Le Havre abgereiſt. Nach unferer Lan- 
dung ſind wir ſofort nach Paris weiter⸗ 
gefahren. Dort teilte man uns in kleine 
Gruppen ein. Ich kam mit drei Kameraden in 
einem Verkehrsflugzeug nach Valencia. Auch 
dort dauerte der Aufenthalt nicht lange. Es 
ging weiter nach Los Alcazares, wo wir 
am 4. Juli eintrafen. Dort befindet ſich eine 
Fliegerſchule für Jagdflieger. Die Offiziere und 
die Flieger ſind alle Sowjetruſſen. Die Appa⸗ 
rate find zum Teil franzöſiſches Fabrikat. 
Vormittags und nachmittags machten wir 
Probeflüge. Einmal mußten wir bei Albazete 
niedergehen, um Betriebsſtoff nachzufüllen. 

Hier ſind allein fünf Flugplätze mit über 

50 ſowjetruſſiſchen Piloten, die zum Teil 

ihon acht Monate in Sowjetſpanien fliegen. 
Sie ſind jetzt naturaliſiert in Spanien 
und haben ihre Garniſon in Valencia. Sie 


erzählten mir, daß ſie der Sache überdrüſſig 


wären und ſchon weggewollt hätten. Von die⸗ 


ſen Kameraden habe ich auch den Rat bekom⸗ 
men, die weißen Flieger nicht anzugreifen, 
ſondern mich am beſten auf gar keinen Kampf 
mit ihnen einzulaſſen, da ſie uns überlegen 


ſeien. Vom Ueberlaufen wurde mir drin⸗ 
gend abgeraten. Man behauptete, daß 
Ueberläufer ſofort getötet würden. Jetzt ſehe 
ich ein, wie ich getäuſcht worden bin. Denn 
hier geht es mir a us gezeichnet. Hier 
werde ich ſo gut verpflegt, wie ich es in meinem 
Leben noch nicht hatte. Wenn ich auch bei den 
Roten 2500 Peſetas monatlich Lohn bekommen 
habe, ſo bin ich doch froh, daß ich nun endlich 
aus der Gefahr heraus bin. Ich werde auch 


nie wieder nach Sowjetrußland zurückgehen. 


Ich bin ja auch kein Kriegsfreiwilliger. Man 
hat mich in Sowjetrußland ebenſo wie meine 
Kameraden abkommandiert, Kriegsdienſte zu 
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Itehen. 


Ihrem Führer Karl Hartmann, dem 

gelingt es, durch zielbewußtes, zähes 
Ueben, durch harte Arbeit an ſich ſelber, durch ehrliche ſport⸗ 
und durch unerſchütterlichen Gemeinſchaftsgeiſt 
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Man kann aber 

jo ehrlich, natürlich, manchmal erſtaunlich altt 

wieder ganz kindiſch mit der ihn umgebenden Welt fertig wird, 

wirklich nur gut ſein und die 


Schwäche ſeiner Erzieher ver⸗ 
Daß nach einer Kataſtrophe noch 


tun. Als ich auf das Schiff ging, wußte ſch 
gar nicht, daß ich nach Spanien kommen ſollte. 
Ich habe viele Kameraden getroffen, denen es 
leid tut, daß ſie hier im Kriege verwendet 
werden.“ 


Ein anderer, ein rot⸗ſpaniſcher Flieger, der 
am 12. Juli abgeſchoſſene David Varela ſagte 
aus: „Ich bin auf Koſten des roten Ausſchuſſes 
von Valencia im November 1936 mit einer 
Gruppe von 50 Mann von Barcelona nach 
Frankreich geſchickt worden zur Ausbildung als. 
Flieger. Unſere Lehrer waren Fran⸗ 
zoſen. Wir bekamen 105 Frank monatlich 
Taſchengeld und freie Verpflegung. Im April 
1937 waren wir fertig ausgebildet und kehrten 
mit der Bahn nach Spanien zurück. Dort be⸗ 
kam ich 525 Peſetas monatlich bei freier Ver⸗ 
pflegung. 

Auf den rotſpaniſchen Flugplätzen ſind 

durchweg Sowjetruſſen als Ausbilder 

tätig. Das Kommando der Staffeln 

haben ſowjetruſſiſche Flieger. 


Ich habe auch einen Engländer als Piloten 
kennengelernt und eine große Anzahl von fran⸗ 


zöſiſchen Mechanikern und Monteuren. Die 
Stimmung unter den Fliegern iſt 
miſerabel. Viele wollten gar nicht mehr 
aufſteigen. Sie wurden aber von den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Staffelführern dazu gezwungen“. 


5 Ein dritter, ein ſowjetruſſiſcher Flieger, det 
am 12. Juli dieſes Jahres abgeſchoſſen wurde, 
ſagte bei ſeiner Vernehmung aus: „Vom 2. Juli 
an bin ich an der Front von Madrid faſt jeden 
Tag geflogen, und zwar meiſt in einer Staffel 
von acht Bombern ohne Deckung durch 
Jagdflugzeuge. Ich bin froh, daß ich in Ge⸗ 
fangenſchaft geraten bin, denn jetzt bekomme 
ich reichlich zu eſſen und werde anſtändig be⸗ 
handelt. Es geht mir viel beſſer als früher in 
Sowjetrußland, wo wir ſchlecht verpflegt 
und behandelt wurden. Ich hoffe, daß 
man mir die Erlaubnis gibt, in National⸗ 
ſpanien zu bleiben. Nach Sowfetrußland gehe 
ich nie wieder zurück. Dort bin ich belogen 
und betrogen worden.“ 


erziehen. Deshalb m. auch 


Fußball⸗ 


unendlich 
pu í Dr 
im größten Sie⸗ 


Einer von denen 
Der in man⸗ 


it 
Roman von Edith Zell⸗ RR 
in Leinen gebun⸗ 


n Sinn, in dem 
elden“ am Ende anze wilde 
m Mittelpunkt ein kleines 0 


enhaft anmuten. Es be- 


ädchen“ e 
die gute treue Haut, die 
trenge immer wieder von 


in die 


eter, der 
em 1 And Be 


alles wieder gut 


5 geben ‚am, hei ife 2 


ät 29 N un 
wan 
künden. “Sehe di die en iſt in ihrer Art ein ei 
rwerf, jie a 
brennenden KE AtA 
wohl, ie Geſchichte von Bulram und Tur 
Unbefangenheit im Garten ohne eee 
jederungen verirren und dabei verlie 
ander ſuchen und wiederfinden im 
die zuguterletzt in ihren 
unvergeßliche Bilder von einer 
dle been 
remdartige, bezaubernde Muſik. 
thendey die Größe feiner Kunſt 
ebenſo neu und lebendig wie jn a Wi fte ſie heute noch 


Der Kraftwagenfuhrer Emiliano Menchaca 
Sauto, der im Juni zu den nationalſpaniſchen 
Truppen überlief, machte bei ſeiner Verneh⸗ 
mung unter anderem folgende Angaben über 
ſeine Erlebniſſe auf verſchiedenen Flugplätzen 
Sowjetſpaniens: „Vom September 1936 bis 
Mai 1937 leiſtete ich Fahrdienſte für den Flug⸗ 
platz Lominco und anſchließend einen Monat 
nach dem Flugplatz Somoroſtro. Zum Fliegen 
und zur Wartung der Flugzeuge waren 15 
oder 16 Sowjetruſſen und etwa 15 Mechaniker 
mit einem ſowjetruſſiſchen Ingenieur auf dem 
Flugplatz Laminco. Die Sowjetruſſen waren 
ziemlich arrogant, obwohl ſie in ſehr 
ſchlechter Kleidung und mit ſehr ſchlechten 
Schuhen ankamen, ſo daß ſich jeder Spanier 
darüber wunderte, daß es fih hier um fo ge: 
lobte ſowjetruſſiſche Piloten handelte. Sie 
wurden wie Fürſten behandelt. Als 
Entlohnung verweigerten ſie die ſpaniſchen Pe⸗ 
ſeten und verlangten Dollars oder andere gleich- 
wertige Valuten. 

Im März / April kamen ſechs tſchechiſche 
Apparate, mit denen die Sowjetruſſen nicht 
zufrieden waren. Sie meinten, die tſchechiſchen 
Apparate ſeien ſchlecht und die Nationalen wür⸗ 
den ſie daher mit ihren guten Apparaten bald 
abſchießen. In dem Urteil über die tſchechiſchen 
Apparate haben die Sowjetruſſen recht De- 
halten, den nach etwa zwei Wochen waren die 
tſchechiſchen Apparate abgeſchoſſen oder vers 


brannt.“ 
v—— — 


Belgrader Miniſter 

exkommuniziert 

Belgrad, 9. Auguſt. 
In ſämtlichen orthodoxen Kirchen des Bis⸗ 
tums Belgrad wurde im Rahmen der Sonn⸗ 
tagsgottesdienſte ein Beſchluß des Biſchofs⸗ 
konzils verleſen, nach dem diejenigen Miniſter 
und Abgeordneten, die für das mit dem Vati⸗ 
kan abgeſchloſſene Konkordat geſtimmt hat⸗ 
ten, ihrer kirchlichen Rechte für ver⸗ 


luſtig erklärt und dem geiſtlichen Gericht 


überwieſen werden, das dann die Ex kom mu- 
nikation auszufprechen haben wird. Unter 
den Betroffenen befinden ſich ſämtliche ortho⸗ 
doxen Miniſter mit Ausnahme des Kriegs⸗ 
miniſters Maritſch, der an der Abſtimmung 
nicht teilgenommen hat. : 
Die jugoſlawiſche Regierung hat dazu eine 
Erklärung veröffentlicht, in der ſie ausführt, daß 
die Exkommunizierung der Miniſter und Parla⸗ 
mentsmitglieder ungeſetzlich ſei. 


Neugier entwürdigt Gotteshaus 


London, 9. Auguſt. 


Trotz atier offiziöjen und offiziellen Bitten, 
während des Aufenthalts des Hofes in Bal 
moral in Schottland die Ruhe und die Er⸗ 
holung des Königspaares nicht zu ſtören, kam 
es beim erſten Kirchgang des Königspaares und 
der Prinzeſſinnen zu unſchönen Neugier⸗ 
ſzenen. Die aus allen Teilen Englands und 
Schottlands angekommenen Ueberlandomnibuſſe 
und Privatwagen ſäumten den Weg der Hof⸗ 
kutſche und bildeten eine vier Kilometer lange 
Schlange, die der Landſtraße das Ausſehen einer 
Großſtadtſtraße verlieh. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes kletterten dann die Neugierigen 
in wilder Haſt über den Altar und die 
Bänke, um der Rückfahrt des königlichen Wa⸗ 
gens beiwohnen zu können. 
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Nach hinken gerückt 
Wie wandlungsfähig iſt die Art, den Hut, 


die 
Kappe zu tragen Man ſpürt es beſonders jetzt, 
da ſich der großrandige Hut neben der Schute, 
die Toque neben der Sportmütze behauptet und 
vor allem die Baskenkappe und die ihr ver⸗ 
wandten Hutformen faſt unentbehrlich gewor⸗ 


den ſind. Zuerſt zogen wir ſie tief über den 
Kopf bis an die Augenbrauen. Dann rückte 
ſie immer mehr aus dem Geſicht und wurde 
ſchräg aufgeſetzt, bald übers Auge, bald übers 
Ohr geſtülpt. Diesmal nun, da es zum Herbſt 
geht, lieben wir ſie ganz nach hinten gerückt. 
„Aus dem Geſicht und ſtirnfrei“ heißt die Pa⸗ 
role. Ein gutes Stück vom Scheitel iſt zu 
ſehen, denn die flotte Kopfbedeckung erſcheint 
tief in den Nacken gerutſcht; ſie balanciert 
förmlich auf dem Hinterkopf. 


Bückling 
mal nicht als Brolbelag 


Will einem für das Abendbrot gar nichts 
Beſonderes mehr einfallen, kommt ſchließlich 
doch noch der rettende Gedanke an den Räucher⸗ 
fiſch. Bücklinge, Sprotten, Flundern uſw. ge⸗ 
hören im allgemeinen mehr zu den Selten⸗ 
heiten des üblichen Speiſezettels. Der Grund 
liegt häufig an der Umſtändlichkeit des Ent⸗ 
häutens und Entgrätens oder auch daran, daß 
man eine warme Mahlzeit vorzieht. Doch 
beide Gründe ſind nicht ſtichhaltig, denn geſchick⸗ 
ten Frauenhänden machen die Vorbereitungen 
keineswegs Schwierigkeiten, und außerdem 
probieren ſie es gern einmal wieder mit einem 
Auflauf. Zum Beiſpiel legen ſie zwiſchen 
Nudeln oder Makkaroni Räucherfiſch, gießen 
am Schluß ſaure Milch über das Ganze, ſtreuen 
Fettflocken und geriebenen Käſe darüber, ſo 
daß im Backofen die goldgelbe Farbe erreicht 
wird. z ; 

Auch mit Reis und Hülſenfrüchten verträgt 


ſich der Bückling, der hierfür nicht mitgekocht 


wird, aber ſchön zurechtgemacht die Schüſſel 
ziert. Mit Kartoffeln und einer hellen Soße 
vermiſcht iſt er gleichfalls nicht zu verachten, 
und ſelbſt die Zuſammenſtellung mit Kohl⸗ 
rüben, mit Weiß⸗ oder Sauerkohl braucht keine 


Ablehnung zu fürchten. In gebackenem Zuſtand 


eignen ſich alle Räucherfiſche vortrefflich zu 


Salaten, wie ſie überhaupt als Ergänzung und 
würzige Zugabe manchem Gericht wieder zu 
neuem Anſehen verhelfen. 


Harmonie in Schwarz-Weiß. 

Der vielen Sorgen, unſere Kleidung in der 
Farbenwahl harmoniſch zu geſtalten, behebt 
uns die Zuſammenſtellung von Schwarz und 
Weiß. Es wirkt ſtets zurückhaltend und vor⸗ 
nehm und kann von lanken und weniger 
Schlanken gewählt werden. Es braucht nun 
nicht ein weißer Hut zum ſchwarzen Mantel 
zu ſein. Nein, Schwarz⸗Weiß⸗Verteilung auf 
jedem Kleidungsſtück. Schwarzer Pompon 


und Langettenrand auf weißer Filztoque zum 


ſchwarz-weißen Häkelpullover für kühlere 
Witterung. Auf Meinem Mufdeimufter if 
aus vierfacher ſchwarzer und grauer Wolle 
ein großes Karo geſtickt als ausdrucksvolle 
Betonung und lebhaftes Gegengewicht der 
Kappe. À 


Auna 


Frage. 


ATONA AT lee 


N JUNI A HHI | 


Die Frau im Garten 


mas ziehe ich an? 


Ein Garten iſt wunderſchön und nützlich für 
die Hausfrau. Macht er auch manche Arbeit, 
ſo bereitet er doch auch viel Freude. Aber da 
erhebt ſich eine wichtige Frage, die ewige 
Frage der Frau: Was ziehe ich an — im Gar⸗ 
ten? Solange es ſich nur darum handelt, in 
dieſem Garten zu ſitzen, ſich zu ſonnen und 
Kaffee zu trinken, iſt das natürlich keine 
Jedes luftige Sommerkleid genügt — 
niemand wird ſich in großer Geſellſchaftstoilette 
in den Garten ſetzen. 


Anders, wenn — wie das wohl meiſtens der 
Fall fein wird — die Frau fih an ihren Ge- 
müſe⸗ und Blumenbeeten arbeitend betätigt. 
Hier tritt ein gewiſſer Zwieſpalt ein zwiſchen 
dem Verlangen, nett auszuſehen und der prak⸗ 
tiſchen Forderung nach Sutz vor Schmutz, Erde 
und Grasflecken. ; 


Trotzdem iſt der „Konflikt“ nicht ſchlimm. 
Man kann nett ausſehen und doch praktiſch für 
die Gartenarbeit gekleidet gehen. Es gibt bei- 
ſpielsweiſe ſehr nette, billige und genug 
ſchattenſpende Gartenhüte in reichlicher Mus- 
wahl. Will man, was an ſich empfehlenswert 
iſt, bei der Arbeit ein Kopftuch tragen, gut — 
es gibt deren ebenfalls nette und gefällige 
genug. Selbſt wenn man dabei aus praktiſchen 
Gründen eine dunklere Farbe bevorzugt, kann 
man ſich immer noch ein freundliches Aus⸗ 
ſehen geben. Wie man's macht, darauf kommt 
es an. 

Wichtig iſt auch eine große Gartenſchürze; 
unter der man es ſogar wagen kann, ein 
helleres Kleid zu tragen, wenn man Beſuch er⸗ 
wartet und ſich für den Kaffeetiſch ſchnell 
„verwandeln“ will. Noch beſſer, wenn dieſe 
Schürze eine recht ſchöne große Taſche hat, die 


Alles aus Leinen 


ſich zum Einſammeln von Beeren und anderen 
Früchten oder Gemüſen eignet. 

Ein gut ſitzendes Stoffkleid iſt auch für die 
Gartenarbeit geeignet. Das Kleid ſoll kurz und 
leicht zu reinigen ſein. Zu beſonders erdiger 
Arbeit benutzt man natürlich Handſchuhe. 
Leichte Schuhe, Sandalen und gegebenenfalls 
auch Holzpantinen an den Füßen ſind empfeh⸗ 
lenswert. 

Iſt die Arbeit vorbei, wird man ſich gern ein 
bißchen nett zurechtmachen und ſich vergnügt 
und zufrieden an den Kaffeetiſch ſetzen. — 
womöglich zu dem ſelbſtgebackenen Kirſchkuchen 
„eigener Ernte“. 

Mit dem Wiſſen um die praktiſche Garten⸗ 
kleidung allein aber iſt es nicht getan. Es 
gibt da noch einige wichtige Geſichtspunkte, die 
durchaus keine „Kleinigkeiten“ ſind. Zunächſt: 
Wer körperliche Arbeit ungewohnt ift, der foll 
nicht übernehmen. Schutz iſt ferner notwendig 
vor allzu heißer Sonne. Hier muß die Frau 


nun allerdings ihrem Sinn für Schönheit ein 


kleines Opfer bringen durch das — Tragen 
einer Sonnenbrille. Mindeſtens bei der Ar⸗ 
beit. In der ſchattigen Laube kann ſie ſie ja 
nachher abnehmen. $ 

Ganz beſonders aber muß auf die Gefahr 
von Verletzungen bei der Arbeit im Garten auf- 
merkſam gemacht werden. Kleine Wunden ſoll 
man gerade hier nie unbeachtet laſſen. Die 
Gefahr des Wundſtarrkrampfes (Tetanus) ift 
überall da, wo man mit Erde in Berührung 
kommt, beſonders groß. Frauen neigen häufig 
dazu, ſolche Dinge auf die leichte Achſel zu 
nehmen oder haben eine törichte und vollkom⸗ 
men unbegründete Angſt vor Schutzeinſpritzun⸗ 
gen. Das iſt ſchon häufig bitter bezahlt wor⸗ 
den. 


Faſt ſchien es, als ſollte 
unler liebes altes Leinen 
an Bedeutung verlieren. 
Doch nach wie vor beſteht 
die Liebe zum kräftigen 
deutſchen Leinen; denn welch 
angenehmes Gefühl iſt es, 
das kühle Gewebe etwa als 
ärmellojes Matroſenkleid 
oder als Luftanzug ver⸗ 
arbeitet zu tragen oder im 
zweifarbigen Bolerokleid das 
Strandleben zu genießen. 
Aber auch manche Miſch⸗ 
gewebe: Halbleinen, knitter⸗ 
freies Kunſtſeidenleinen oder 
Zellwolle mit ciz 
nen vermiſcht in vielerlei 
reizvollen Bindungen; Fiſch⸗ 
grätenköper, Diagonal oder 
Damaſt. find in ihren Eigen⸗ 
ſchaften dem reinen Leinen 
ähnlich und bewähren ſich 
beſonders für den täglichen 
Gebrauch. In echten, leuch⸗ 
tenden Farben, etwa kariert, 
gepunktet und geitreift, eig⸗ 
nen ſie ſich für ein praktiſches 
Sporttleid, für das unent⸗ 
behrliche Koſtüm und den 
leichten Sommermantel. 


Wieder ijt die Pilzzeit gekommen! 


Friſch auf den Tiſch — wie macht man fie ein? 


Während früher die Landfrauen den Städte⸗ 
rinnen weit voraus waren in der Kenntnis 
der Pilze, die ihnen ja der nahe Wald in großer 


Anzahl bot, hat ſich dies in den letzten Jahren 


geändert, da man viel dafür getan hat, 
Kenntnis guter eßbarer Pilze in alle Schichten 
gerade der ſtädtiſchen Bevölkerung zu tragen. 
In einem aber ſind die Frauen, die mehr am 
Walde leben, doch immer im Vorteil; ſie können 
ſich das Wetter ausſuchen, wenn ſie Pilze ſam⸗ 
meln wollen, und ſie können dieſe, was eine 
große Hauptſache iſt, immer friſch verwenden. 


In manchen Jahren gibt es ſo reichlich Pilze, 
daß man ſich einen Vorrat für den Winter ein⸗ 
machen oder trocknen kann. Hierzu befreit 
man ſie von den Stielen und heftet alle, außer 
Champignons und Steinpilzen, ungewaſchen 
auf Bindfaden, auf dem ſie an der Luft trock⸗ 
nen, bis ſie ſich ganz trocken anfühlen und jede 
Feuchtigkeit verdunſtet iſt. Man kann ſie auch 
auf Backbleche ausbreiten und im abgekühlten 
Bratofen trocknen. Am beſten bewahrt man ſie 
in luftdurchläſſigen Beuteln hängend auf. Vor 
dem Gebrauch im Winter weicht man ſie nach 
gründlichem Waſchen am beſten über Nacht ein. 
Sie ſind eine angenehme Zutat zu Soßen oder 
an Suppen, deren Wohlgeſchmack ſie erhöhen, 
wie fie auch die Farbe verbeſſern. È 

Friſche Pilze zum Kochen vorzurichten, iſt 
ſehr einfach. man putzt fie und ſchneidet ſchad⸗ 
hafte Stellen aus, entfernt allen Sand, Inſek⸗ 
ten uſw. und wäſcht ſie gründlich. Je nach 
ihrer Größe läßt man fie ganz oder zerichneidet 


die 


ſie, befreit ſie von den Lamellen und zieht ſie 
ab. Man ſetzt ſie ohne Zuſatz auf, da ſie ſehr 


viel Waſſer ziehen, läßt ſie alſo je nach ihrer 


Art entweder mit Fett oder mit Speckwürfeln 
im eigenen Saft ſchmoren, dann ſalzt man ſie 
(nach etwa einer halben Stunde), ſtreut fein⸗ 
gehackte Peterſilie darüber und ſtäubt vielleicht 
etwas Mehl daran. Zu Pilzſuppe bereitet 
man eine Mehlſchwitze mit Fleiſchbrühe oder 
Waſſer mit einem Brühwürfel und gibt die 
geſchmorten Pilze hinein und ſchmeckt ſorg⸗ 
fältig ab. 

Pilzktartoffeln iſt ein ſehr wohl⸗ 
ſchmeckendes Gericht, das man mit neuen Kar⸗ 
toffeln herſtellt, indem man die Pilze ſchmort, 
wie oben angegeben, und dann die möglichſt 
glatten Kartoffeln, die man nach dem Abkochen 
in der Schale in Scheiben geſchnitten hat, 
drunter miſcht. Eine hellbraune Mehlſchwitze, 
die mit etwas Paprika und Suppenwürze ab⸗ 
geſchmeckt wird, gibt man dazu, läßt noch eben 
durchkochen, ſtreut gehackte Peterſilie darüber 
und richtet an. Sellerie⸗ oder anderer Salat 
kann dazu gereicht werden, iſt aber nicht Be⸗ 
dingung. Dasſelbe Gericht läßt ſich im Winter 
von getrockneten Pilzen herſtellen. 


Zum Einmachen ſucht man die ganz tadel⸗ 
loſen Pilze aus. Sie werden ohne irgendwelche 
Zutat im eigenen Saft gedünſtet, in Gläſer ge⸗ 
ſchichtet und ſteriliſiert. Sie verfeinern jede 
Soße, auch wenn man die feineren Pilze wie 
Champignons und Steinpilze nur in kleineren 
Mengen zuſetzen lann. Auch in der Kranken⸗ 
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küche ſpielen ſie eine Rolle, denn wer vermöchte 
i oder Cham- 
pignonfüllung widerſtehen, auch wenn er ſonſr 
gar keinen Appetit hat? 


einem Omelett mit Steinpilz⸗ 


Ganz aus Zell wolle 


Welcher Werkſtoff ift jo vielſeitig zu verweber 
und behält dabei feine Haltbarkeit wie Zell 
wolle? Dem groben Wollſtoff wie der hauch⸗ 
dünnen, glänzenden Seide ähnlich kann ſie ge⸗ 
ſtaltet werden, und auch ein kräftiges Leinen 
kann ſie hervorzaubern, ſo gut, daß wir es faſt 
dem echten vorziehen, denn es ift — an Halt- 
barkeit ebenbürtig — völlig knitterfrei. Hier 
iſt es zum flotten Koſtüm verarbeitet, deſſen 
kragenloſe Jacke, von der üblichen Form ab⸗ 
weichend, genug Raum für das Jabot der far⸗ 


benfreudigen Schottenbluſe bietet. Auch die 
Dreieckszeichen der Schulterpaſſe wiederholen 


ſich umgekehrt in den ausgeſchnittenen Ecken der 
Taſchen, des Rockſaums und des Aermelrandes 
— ſie zeugen von einer modiſchen Phantaſie, die 
dem Koſtüm ſeine intereſſante Note gibt. 


Mit Rat und Tat 


Das Reinigen emaillierten Geſchirrs 


Das Reinigen emaillierten Geſchirrs iſt ohne 
nennenswerte Mühe durchzuführen. Es darj 
jedoch nur mit weißem Scheuerrohr, niemals 
mit Sand ausgerieben, am allerwenigſten mit 
einem Meſſer gekratzt werden, weil die Emaille 
ſonſt abſpringt. Sollten ſich Speiſereſte am 
Boden und an den Seitenwänden angeſetzt 
haben, dann müſſen dieſe durch Erweichen im 
Waſſer auf dem Feuer losgelöſt werden. Neues 
emailliertes Geſchirr muß vor dem Gebrauch 
gründlich ausgekocht werden. 


Servietten aus ſchadhaften Tiſchtüchern 


Hausfrau wird für ein ſchadhaftes Tiſchtuch, 
das ſich für dieſen Zweck nicht mehr gebrauchen 
läßt, eine gute Verwendung wiſſen. So laſſen 
ſich aus ihm recht brauchbare Servietten für 
den täglichen Gebrauch herſtellen. Zu dieſem 
Zweck werden die beſten Teile in der Größe 
einer Serviette herausgeſchnitten, die man 
ſäumt und mit einem aufgenähten Buchſtabey 
verſieht. 


Ein praktiſcher Speiſen⸗ und Tellerwärmer 

Einen emaillierten Kochtopf, der ſeiner 
eigentlichen Beſtimmung nicht mehr dienen 
kann, benutzt man zweckmäßig auf folgende 
Weiſe zum Wärmen von Tellern oder auch zum 
Kochen dicker Speiſen, wie Reisbrei und der⸗ 
gleichen: Man laſſe vom Klempner den defek⸗ 
ten Boden ganz herausſchneiden, ſo daß nur der 
Rand mit Griffen übrig bleibt. Auf dieſem 
Rand des bodenloſen Kochtopfes, den man auf 
eine heiße Stelle des Herdes ſtellt, kochen die 
Speiſen langſam weiter, ohne in Gefahr des 
Anbrennens zu kommen. Auch Teller werden. 
auf den Rand geſtellt, ſchön gewärmt. S 


Eierflecken in Wollſtoffen. 
(to) Hin und wieder pajfiert der Hausfrau 
oder irgendeinem anderen Familienmitglied 
das Mißgeſchick, durch einen Eierfleck ein ſchönes 
Wollkleid zu beſchmutzen. In einem ſolchen 
Falle iſt es ratſam, den Fleck nicht ſogleich zu 
entfernen, ſondern ihn erſt einmal trocknen zu 
laſſen. Alsdann reibt man ihn aus, was zu⸗ 
nächſt durch vorſichtiges Kratzen mit dem Fin⸗ 
gernagel geſchieht; anſchließend reibt man den 
Stoff mit den Händen ſorgfältig aneinander. 
Darauf bringt man lauwarmes Waſſer in An⸗ 
wendung. Iſt der Fleck wiederholt damit be⸗ 
ſeuchtet, ſo läßt man die betreffende Stelle 
trocknen, um zu ſehen, ob der Fleck verſchwun⸗ 
den iſt. Iſt das der Fall, ſo wird die Stelle 
erneut befeuchtet und dann geplättet. Sollten 
0 en a pen des Fleckes bemerk⸗ 
ar , iſt nochmaliges Mbbii i 
Waſſer erforderlich. N N 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 10. Auguſt 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.25. Sonnen⸗ 
untergang 19.29; Mondaufgang 9.24, Mond⸗ 
untergang 20.25. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Auguſt — 0,40 

Wettervorherſage für Mittwoch. 11. Auguſt: 
Zeitweiſe ſtärker bewölkt, ohne weſentliche Nie- 
derſchläge, bei ſchwachon Winden aus weſtlichen 
Nichtungen; nur mäßig warm. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 


$ 


Zeitanſager 07, Rettungsbereitihajten 66 66 
und 55 55. Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sinfonie-Orcheiter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag. Don⸗ 
nerstag und Sonntag, Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 

Kinos: 


Apollo: Wegen Umbau geſchloſſen. 
Metropolis: „Der treue Fluß“ (Poln.) 
Gwiazda: „Charleys Tante“ (Deutſch) 
Sfinks: Wegen Umbau geſchloſſen. 
Slonce: „Kiffe nicht im Kino“ 
Wilſona: Fredet beglückt die Welt“ 


— — 


Abfahrt der Ferienkinder 


Die erſten Transporte der Ferienkinder der 
Deutſchen Kinderhilfe kehren noch in dieſer 
Woche zurück. Am 11. Auguſt verlaſſen 
zunächſt die Kinder aus Wilno und Bia⸗ 


gügen von Poſen die Wolhynien⸗ und 
b 


ag, dem 16. Au guſt, treten die 
erſten Kinder aus Mittelpolen die Heim⸗ 
reiſe an, während der größere Teil der Kin⸗ 
der aus Lodz am 21. Auguſt in einem 
Sonderzuge von Bromberg aus die Heimreiſe 
antreten. 

Am 26. Auguft verlaffen die Kinder aus 
Er Alta mare teten ihre Pflege⸗ 

ellen. 

Als letzter Transport verläßt am 27. 
Auguft ein Sonderzug mit Kindern aus 
Kleinpolen und Bielitz Poſen. 

Die Kinder ſteigen an den ihren Pflege⸗ 
eltern mitgeteilten und auch auf den Um⸗ 
hängekarten der Kinder vermerkten Abfahrts⸗ 
zeiten in den betreffenden Zug ein, ohne eine 
Fahrkarte zu löſen. Nur in einzelnen Fällen, 
wo dies ausdrücklich vermerkt wird, müſſen 
die Kinder eine Zufahrtskarte löſen. Wir 
bitten die Pflegeeltern, die angegebene Ab⸗ 
fahrtszeit unbedingt zu beachten, damit die 
Abwicklung der Rücktransporte reibungs⸗ 
los erfolgt. Auf den einzelnen Bahnſtationen 
nehmen Begleiter die Kinder in Empfang. 
Dabei ift zu beachten, daß bei durchfahrenden 
Zügen der Begleiter ſich bereits im . 
findet und die Kinder auf den einzelnen Sta- 
tionen nur in Empfang nimm 


t. 
ee Wohlfahrtsdienſt. 


stadtbaurat i. R. Felix Moritz + 


In feinem Nuheſitz Deſſau verſtarb am 
30. Juli im Alter von 90 Jahren der Stadt⸗ 
baurat i. R. Felix Moritz. Der Verblichene 
kam gegen 1900 nach Poſen, wo er in den 
Jahren des großzügigen Ausbaus der Stadt 
eine hervorragende und richtunggebende Rolle 
ſpielte. U. a. ſtammen von ihm die Entwürfe 
des Poſener Schlacht- und Viehhofs, defen Bau 
er auch leitete. Nach dem politiſchen Um- 
ſchwung fah der Verſtorbene fih genötigt, die 
8 feines ſegensreichen Wirkens zu ver- 
laſſen. 


der Halaſz-Prozeß 
und feine Aechtsfolgen 


Das Urteil im Halaſz⸗Prozeß, das wir geſtern 
veröffentlicht haben, erſchöpft noch nicht die 
Rechtsfolgen, die die Veruntreuungen des An- 
geklagten nach ſich gezogen haben. Wie aus der 
Anklageſchrift hervorging, wurde Halaſz vor⸗ 
geworfen, daß er aus den unterſchlagenen Gel- 
dern zwei Häuſer in der Hetmanſka 23 und der 
Ja rochowſkiſtraße 32 bauen ließ. Die General⸗ 
Siaatsanwaltſchaft hat nun gegen Halaſz noch 
einen Zivilprozeß angeſtrengt und verlangt die 
Beſchlagnahme beider Hänjer für den Staats- 
fistus. Das Zivilverfahren ijt jedoch vertagt 
worden, bis das Urteil im Strafprozeß gegen 
Halaſz rechtskräftig geworden ift, was erſt dann 
eintritt, wenn alle Inſtanzen durchlaufen find. 
Das Poſener Bezirksgericht hat bei der Urteils- 
fällung die Frage, ob der Angeklagte die unter⸗ 
ſchlagenen Gelder zum Häuſerbau benutzte, nicht 
in Betracht gezogen. Miteigentümerin des 
Hauſes in der Hetmafſta it Frau Halaſz. die 


Wieder zu Hauſe 


Am heutigen Dienstag, in den frühen Mor⸗ 
genſtunden, kam der erſte große Zug mit Ferien⸗ 
kindern aus Deutſchland wieder in Poſen an. 
Schon lange vor Einfahrt des großen Zuges, 
der insgeſamt tauſend Kinder brachte, herrſchte 
auf dem Bahnhof ein lebhaftes Treiben. So 
wie vor nahezu ſechs Wochen die Eltern ihre 
Lieblinge ſcheiden ſahen, ſo ſtanden ſie wieder 
da, um ſie in Empfang zu nehmen. Viel ge— 
ſprochen wird nicht, denn alle Gedanken ſind 
bei den heimkehrenden Kindern. Wie mögen 
ſie wohl die Reiſe überſtanden haben? Haben 
fie fih gut erholt? Wie ift ihnen die See be- 
kommen und wie die Gebirgsluft? Hoffentlich 
haben ſie keinerlei Unannehmlichkeiten, denn 
Kinder überlegen gewöhnlich nicht viel. Waren 
die Kerle auch immer brav und haben fie nicht 
etwa ihren Pflegeeltern und Pflegetanten 
Aerger gebracht? Gott, jeder kennt ja ſeine 
Rangen am beiten und jeder ift gern geneigt, 
auch die wildeſten Streiche ſo zu ſehen, um alles 
zu verzeihen und alles zu entſchuldigen. Hof- 
fentlich waren die kleinen Banditen nicht gar 
zu wild... 

Wie langſam der Zeiger kriecht. Es vergehen 
die Minuten wie Jahre. Aber dann rückt der 
Zeiger doch auf 3.50 zu, die Unruhe geht über 
den Bahnhof, es marſchieren wieder die Grup- 
pen auf, mit den verſchiedenen Erkennungs⸗ 
zeichen. Irgendwoher klingt ein Befehl. Dann 
hört man den Zug ganz weit in der Ferne 
pfeifen ... Jetzt kommen fie. Aus dem lang- 
ſam erwachenden Morgen taucht die ächzende 
Lokomotive auf. Ein ſchwarzer Punkt, der raſch 
näher kommt. Da ſind ſie! Fauchend und 
puſtend kommt die gewaltige Lokomotive an. 
die den rieſigen Zug hinter ſich her zieht. Und 
in den Wagen da ſind ſie nun wieder, unſere 
Lieblinge, die aus dem ſchönen Deutſchland 
kommen. Sind ſie alle wohlbehalten? Immer 
raſcher klopfen die Herzen. Sie tun zwar ſo, als 
ſei allen alles gleichgültig, aber es iſt nun doch 
nicht ſo. Schon verlangſamt ſich die Fahrt, es 
kreiſchen die Bremſen und erſchöpft bleibt der 
Zug ſtehen, mit ſeiner koſtbaren Fracht. 

An den Fenſtern ſtehen ſie aufgeregt, win⸗ 
kend mit den Händchen. Manche blinzeln mit 
müden Augen, manche Wagenfenſter ſind noch 
zugezogen, da ſchlafen die kleinen Kerle, von 
der langen Fahrt matt und beſtaubt. Und dann 
kommt es aus allen Abteilen herausgepurzelt 


und gekrabbelt. Mit Köfferchen und Paketchen, 
mit Ruckſäcken und anderem Ballaſt. Es iſt nur 
eine kurze Pauſe, da geht das Gezwitſcher los. 
Am liebſten möchten ſie nun alle aufeinmal 
ihre Erlebniſſe erzählen. „Mutti“ hier und 
„Vati“ da. „Hör mal zu“, „Weißt du was?“, 
„Ach war das fein“, „Du, das war prima“, 
„Nee, müde bin ich gar nicht!“ Natürlich! Die 
Mütter ſehen ihren Heimgekehrten in die 
Augen. Braun ſind ſie gebrannt, friſch und 
munter ſehen ſie aus, trotz der langen Reiſe, 
die Bäckchen ſind runder geworden, die Mus⸗ 
keln kräftiger, das merkt man ſchon am Will⸗ 
kommenskuß. Gott, wie ſind ſie „gewachſen“, 
ſie ſind beinahe alle reifer geworden in dieſer 
langen Abweſenheit. Und erzählen, erzählen 
wollen ſie, das hat gar keine Zeit, das möchte 
am liebſten alles auf einmal ſagen, von dem 
vielen Schönen, das ſie geſehen, von den wilden 
Meereswellen. die manchmal zum Fürchten 
waren, und manchmal ſo harmlos ausſchauten, 
von den großen vielen Schiffen und Dampfern, 
von den Städten mit ihren Hoch⸗ und Unter⸗ 
grundbahnen, von dem guten Eſſen, dem vielen 
Kompott, der großartigen Speiſe, der guten 
Suppe, den ſchönen Liedern, den guten Tanten, 
den „prima“ Freunden, und wer kann ſich das 
alles behalten, was ſo ein kleiner Schnabel 
alles herausſprudelt. 


Es iſt ein großes, großes Erlebnis ge⸗ 
weſen. Und überall dankbar die Augen, fröh⸗ 
lich die Geſichtlein, munter die Schritte und 
tapfer der ganze kleine Kerl. Die Frauen und 
Männer, die dieſe Ferienzüge eingerichtet 
haben, die alles organiſieren und ſo ausge⸗ 
zeichnet durchführen, ſie dürfen ſtolz, froh und 
glücklich fein, zu ſehen, wie die Kinder wieder 
heimgekehrt ſind. Und wir, die Eltern, die wir 
manchmal beſorgt waren, wer kann das übel 
deuten, wir danken allen, die geholfen haben, 
von ganzem Herzen. 

Die erſten ſind geſund heimgekehrt, die an⸗ 
deren Ferienzüge, werden es, ſo Gott will, 
ebenſo. Nun kann alles noch erzählt und er⸗ 
lebt werden, was in der Erinnerung übrig 
blieb. Denn bald fängt die Schule an, bald 
wandeln ſich die Tage der Erholung in Tage 
der Arbeit und der neuen Pflichterfüllung, die 
die erholt heimgekehrten Kinder zu ganzen 
Menſchen machen ſoll. rst. 


Deutſches Kinderfeſt in Neutomiſchel 


Vom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt erhalten 
wir nachſtehenden Bericht über das Deutſche 
Kinderfeſt in Neutomiſchel: 


Von allen Seiten kamen die Kinder am 
8. Auguſt nach Neutomiſchel, um hier gemein⸗ 
ſam mit ihren Pflegeeltern und zahlreichen 
anderen Volksgenoſſen am Kinderfeſt teilzu⸗ 
nehmen. In Kutſchen, Leiterwagen, Autos, 
mit Fahrrädern und zu Fuß kamen ſie in den 
Nachmittagsſtunden heran. Rührige Hände und 
willige Herzen hatten in mühevoller Arbeit die 
Vorbereitungen getroffen. 

Kurz nach 3 Uhr ging es unter Vorantritt 
einer Kapelle los. An langen Tiſchen war die 
Kaffeetafel zurechtgemacht, und bald ließen ſich 
die Kinder Kaffee und Kuchen nach Herzens⸗ 
luft ſchmecken. Bald ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß die Tiſche nicht reichten., und auch mit 
Kaffee und Kuchen wurde es bedenklich, denn es 
kamen immerfort noch weitere Kinder. Er⸗ 
ſtaunlich war, daß dann immer noch neue Berge 
von Kuchen in Erſcheinung traten. 


Diplomkaufmann L. Harlos vom Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt Poſen wies in ſeiner Anſprache 
auf den Sinn des Deutſchen Kinderfeſtes hin. 
Das Feſt ſei dazu angetan, uns Deutſche in 
Polen an die ernſte Frage unſeres Nachwuchſes 
zu erinnern. Das Kindererholungswerk, deſſen 


Träger der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen 
iſt, iſt nur ein kleiner Abſchnitt auf dem Wege 
zur Geſunderhaltung unſerer deutſchen Jugend. 
Wir wollen uns jedoch am Tage des Kinder⸗ 
feſtes freuen und ſtolz ſein über das Werk der 
Deutſchen Kinderhilfe 1937. 

In Lied und Spiel gaben nun die Kinder 
ihrer Freude Ausdruck. Es war erſtaunlich, 
wie viele Lieder und Spiele die Kinder wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes bei ihren Pflegeeltern 
von der Helferin gelernt hatten. Das muntere 
Treiben der Kinder im Garten war Beweis 
deſſen, daß ſie ſich hier recht wohlfühlen. Als 
dann bald auch der Kaſper die Kinder beſuchte, 
fand er bei ihnen andächtige und freudige Zu⸗ 
hörer. Selbſtverſtändlich mußte auch eine Polos 
naiſe ſtattfinden. Beſonders ſchön war der Mb- 
ſchluß dieſer Polonaiſe; da wurden die Kinder 
an den reichen Geſchenktiſch herangeführt. 
Frau Maennel, Schweſter Dora und alle 
die vielen Mitarbeiterinnen hatten wirklich 
Mühe, trotz der vielen Sachen, die auf dem 
Tiſch vorhanden waren, es ſo einzurichten, daß 
en Kind ein entſprechendes kleines Geſchenk 
ekam. 

Auch beim Theaterſtück „Kälberbrüten“ gab 
es für die Kinder recht viel Freude. 

Mit dem Liede „Kein ſchöner Land in dieſer 
Zeit“ wurde das ſchöne Kinderfeſt geſchloſſen. 
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das Gericht von der Anklage, aus den Verun⸗ 
treuungen ihres Mannes herrührende Gelder 
gebraucht zu haben, freigeſprochen hat. Das 
zweite Haus in der Jarochowſtiſtraße iſt auf 
Halaſz und ſeine Schwiegermutter Julianne Pi⸗ 
woja eingetragen, aber der Angeklagte hat er- 
klärt, daß die ganze Bauſumme von feiner 
Schwiegermutter beglichen worden ſei, ſo daß 
fie als alleinige Beſitzerin des Hauſes zu gelten 
habe. Im Zuſammenhang damit iſt zu bemer⸗ 
ken, daß gegen die Schwiegereltern Piwoſz nach 
einer Anſage des Staatsanwalts eine Unter: 
ſuchung wegen Meineids eingeleitet werden 
ſoll. Die Unterfuhung wird in der Richtung 
verlaufen, feſtzuſtellen, ob die Schwiegereltern 
des Angeklagten über ſoviel Geld verfügten, 
daß ſie den Häuſerbau finanzieren konnten. Es 
ift aljo nach dem Halaſz⸗Prozeß mit einer Reihe 
wichtiger Auswirkungen zu rechnen. 
— — 

Das heutige Sinfoniekonzert findet um 7 Uhr 
im Wilſon-Park unter Leitung des Kapell- 
meiſters Buchwald ſtatt. Da am morgigen 
Mittwoch eine ausländiſche Ausfluasgruppe 


das Palmenhaus beſichtigt, wird das Sinfonie⸗ 
Orcheſter nicht im Zoologiſchen Garten, ſondern 
im Wilſon⸗Park, und zwar um 8 Uhr konzer⸗ 
tieren. Das Donnerstag⸗Konzert findet dann 
‚ebenfalls im Wilſon⸗Part um 8 Uhr ſtatt. 


Zuſammenſtoß mit einem Fußgänger. Auf 
dem Plac swigtokrzyſti ſtieß ein Radler mit 
einem Fußgänger, einem älteren Herrn, zu⸗ 
ſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark, daß 
beide umfielen. Der Fußgänger, Herr Wecla⸗ 
wiat aus Poſen, mußte ins Krankenhaus ge- 
bracht werden, da er Verletzungen am Kopf da⸗ 
vongetragen hatte. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm der 
19jährige Friſeurlehrling Edmund Kamezyt, 
indem er Salzsäure trank. Die erſte Hilfe 
leiſtete die Rettungsbereitſchaft, die den 
Lebensmüden ins Krankenhaus brachte. 

Aus den Fluten der Warthe gerettet. In 
der Nähe des Bahnhof Sta roleka konnte der 
ſiebenjährige Waclaw Skoneczuy, Sohn eines 
Eiſenbahnbeamten, noch rechtzeitig vom Er⸗ 
trinten aus den Fluten der Warthe gerettet 
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werden. Der bewußtloſe Knabe, deſſen Ges 
ſundheitszuſtand ernſt iſt, mußte von der Ret⸗ 
„ ins Krankenhaus gebracht 
werden. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Arbeiter unter den Hörnern eines Bullen. 
Der auf dem Gut Niechanowo, Kreis Gneſen, 
beſchäftigte Arbeiter Antoni Piaſzezynſki führte 
einen Bullen zur Tränke. Plötzlich ſtürzte ſich 
das wutſchnaubende Tier auf P. und richtete 
ihn mit feinen Hörnern furchtbar zu. Dem un: 
glücklichen Manne eilte als erſter der junge 
Graf Wladyſlaw Zöltowſki zu Hilfe. Guts- 
arbeiter kamen dann auch herbei, ſo daß der 
Bulle unſchädlich gemacht werden konnte. Dr. 
Samulſki aus Witkowo erteilte dem ſchwer⸗ 
verletzten Arbeiter die erſte Hilfe, worauf er 
ins Gneſener Krankenhaus geſchafft wurde, wo 
ſofort eine Operation vorgenommen wurde. 


ü. Räuber von der Polizei erſchoſſen. Im 
Dezember vergangenen Jahres war aus dem 
Gefängnis in Inowroclaw der Bandit Joôzef 
Nowak geflohen, der ſich dann im Kreiſe Gneſen 
aufhielt und Ueberfälle ſowie Diebſtähle ver⸗ 
übte. Im Dickicht einer Schonung in der Hber⸗ 
förſterei Broda bei Deböwiec hatte ſich der 
20jährige Räuber eine Höhle gebaut, die fogar 
einen Ofen hatte. Als die Polizei ſein Verſteck 
ermittelt hatte, wollte ſie ihn am vergangenen 
Sonnabend ausheben. Der Räuber wehrte ſich 
und verſuchte ſich mit der Axt einen Ausweg 
zu ſchaffen. Da er ſich freiwillig nicht ergeben 
wollte, machte die Polizei von der Waffe Ge⸗ 
brauch. Durch mehrere Schüſſe wurde er ge⸗ 
tötet. In dem Verſteck fand man ein ganzes 
Lager von geſtohlenen Gegenſtänden, deren Wert 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


Strzelno (Strelno) ; 
Räuberbande tötet Finanzbeamten 


ü. Am vergangenen Sonntag, morgens um 
3 Uhr wurde in der Andreasitraip der, 
43jährige Finanzbeamte Waclaw Anielak auf 
beſtialiſche Weiſe erſchlagen. Der Kopf des 
Toten wies ſchwere Wunden auf, die mit einem 
Hammer verurſacht worden waren. Am Tatort 
traf eine gerichtsärztliche Kommiſſion ein, 
worauf der Tote in die Leichenkammer des 
Kreiskrankenhauſes gebracht wurde, wo am 
Montag die Sektion vorgenommen wurde. Der 
Polizei gelang es im Laufe der Anterſuchung 
als Mörder den 30jährigen Antoni Szezepanſki 
und den 26jährigen Kazimierz Kowalfki, beide 
aus Strelno, zu ermitteln und in Haft zu neh⸗ 
men. Erſterer geſteht die Tat ein. Er nimmt 
die ganze Schuld auf ſich. Der Beihilfe zum 
Mordverbrechen wurden weitere Banditen ver⸗ 
dächtigt. Der Erſchlagene, der täglich nach Mo⸗ 
gilno fuhr und dort im Finanzamt arbeitete, 
war ein ruhiger und geſchätzter Bürger und Er⸗ 
nährer ſeiner Mutter und zweier Schweſtern. 
Um ſo größer iſt die Anteilnahme an dem tra⸗ 
giſchen Tode. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Mörder, der ohne triftigen Grund die 
furchtbare Tat beging, zum Tode durch den 
Strang verurteilt wird. ; 


In derſelben Nacht wurden der Landwirt 
Gultan Meyer aus Strelno, deffen Schwager, 
der Kaufmann Arnold Dehnke aus Bromberg 
ſowie deſſen Bruder, der hier auf Ferien mei» 
lende Lehrer Karl Dehnke aus Deutſchland, in 
der Inowroclawer Straße von einigen Banditen 
überfallen. Wahrſcheinlich handelt es ſich in 
dieſem Falle auch um jene Bande. Während 
der Lehrer den Tätern entkam, wurden die an⸗ 
deren am Kopf mit ſcharfen Gegenſtänden er 
heblich verletzt. Der Zuſtand des Landwirte 
Meyer iſt beſorgniserregend. 


Oborniki (Obornit) a 
fein Eichenkreuzſpo 
rl. Das Sportfeſt der an 
männervereine, das am 1 955 
hier ſtattfinden follte, iia 305 8955 8 


verboten Ruhe und Sicher⸗ 


N. 
hebung der öffentlichen 
heit angegeben. 


„ EEE 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Danielle Darrieux triumphiert 


Schon morgen findet die Premiere des außer⸗ 
ewöhnlichen Filmes „der Frauenklub“ im 
ichtſpieltheater „Stonce“ ſtatt. Die Ankün⸗ 

digung des Filmes hat großes Intereſſe era 


* 


Heute, Dienstag, zum letzten Male im 
„Slonce“ die ſchöne Muſikkomödie „Küſſe 
nicht im Kino“, mit Francis Lederer und 

Lupino. R 897. 
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Miedzychöd (Birnbaum); 

hs. Aus der Stadtchronik. Dieſer Tage fiel 
auf dem Plac Kosciuſzki (fr. Kaiſerplatz) das 
ſeit etwa 270 Jahren ſtehende älteſte Haus der 
Stadt der Spitzhacke zum Opſer. Es war ein 
kleines, altes, verputztes Lehmhaus, mit Dach⸗ 
pappe gedeckt. Aus der Chronik ift zu erjehen, 
daß das abgeriſſene Haus, an deſſen Stelle ein 
neues, zweiſtöckiges erbaut wird, im Jahre 1671 

erbaut worden ift ` 


Chodzież (Kolmar) 

S Parzellierung einer Staatsdomäne. Die 
Kreisſtaroſtei macht intereſſierte Perſonen dar- 
auf aufmerkſam, daß jetzt die Parzellierung der 
Staatsdomäne in Lipiny beginnt. Die Domäne 
iſt 619 Hektar groß und liegt in der Gemeinde 
Margonin Wies. Perſonen, die Land von die⸗ 
ſem ſtaatlichen Beſitz erwerben wollen, müſſen 
ſich bis zum 21. Auguſt bei der Kreisſtaroſtei 
melden. Meldungsformulare ſind in jeder 
Staroſtei erhältlich. Die Anträge ſind ſtempel⸗ 


frei. Bewerber werden gebeten, Donnerstags 
beim Referenten für Landwirtſchaftsreform 
Auskunft einzuholen. 3 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Der Vieh: und Pferdemarkt als erſter 
Markt nach der Ernte war wohl ſehr reich mit 
Pferden und Vieh beliefert, aber zu einem 
richtigen Geſchäft konnte es nicht kommen. Es 
fehlte an Käufern. Die Preiſe waren aus die⸗ 
ſem Grunde auch nicht höher als auf dem letz⸗ 
ten Markt. % 

dt. Vor Aufklärung eines Mordes. Anfang 
März d. Is. war die Ehefrau des Landwirts 
Banafz in Lukowo, Kreis Wongrowitz, plötzlich 
verſchwunden. Der Mann hatte das Gerücht 
verbreitet, feine Frau wäre ihm davongelaufen, 
weil ſie einen Liebſten habe. Die Polizei 
forſchte nach dem Verbleib der Frau, ohne feſte 
Anhaltspunkte zu finden. Die jetzt wieder auf⸗ 
genommene Unterfuhung hat nun Momente 
aufgedeckt, die dafür ſprechen ſollen, daß Banaſz 
der Mörder ſeiner Frau ſei. 

dt. Vom Geſpann überfahren wurde das 
zweijährige Töchterchen des Arbeiters Freyer 
in Smolary bei Gollantſch. Es erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß es ſtarb, obgleich ärztliche 
Hilfe ſofort zur Stelle war. - 


dt. Neue Höchſtpreiſe. Laut Bekanntmachung 
des Staroſten find nachſtehende Höchſtpreiſe in 
Kraft getreten: 1 Kilogr. Roggenbrot 65% 31, 
1 Weizen⸗Waſſerſemmel 55 Gramm 4 Groſchen, 
Schweinebauchfleiſch 1 Kilogr. 1,70, 1 Kilogr. 
Schmalz 2,40, friiher Speck 1,80, Karbonade 
2 Zkoty, Rindfleiſch mittlerer Güte 1 Kilogr. 
1,40 Bratwurft 2,00, Preßwurſt 1,60, Grützwurſt 
0,80, Schweinekopf 0,70, Schweinefüße 1 Kilogr. 
0,30 Zkoty. 

Leipziger Herbitmeiie 1937 

Paßantrag — Meßausweis — Fahrt: 
ermäßigung 

Die Leipziger Herbſtmeſſe findet in dieſem 
Jahr vom 29. 8. bis 2. 9. ſtatt. Wer die Leip⸗ 
ziger Meſſe beſuchen will, benötigt dazu, wenn 
er polniſcher Staatsbürger iſt, einen polniſchen 
Paß und ein deutſches Einreiſeviſum. Der 
normale Paß koſtet 80 ZI. Um den Paß zu er- 
langen, ijt ein Antrag an die zuftändige Han- 
delskammer zu ſtellen. Dem Antrage ſind fünf 
Zloty in bar beizufügen. Die Handelskammer 
gibt das Geſuch an die Woßzewodſchaft weiter, 
dieſe leitet es an den zuſtändigen Staroſten, 
und von dieſem erhält der Antragſteller die 
entſprechende Mitteilung. Da dieſer Weg 
etwa 10—14 Tage in Anſpruch nimmt, emp- 
fiehlt es ſich, den Antrag rechtzeitig zu ſtellen. 
Iſt die Genehmigung erteilt, ſo wendet ſich der 
Betreffende an ſeinen zuſtändigen Ehrenamt⸗ 
lichen Vertreter der Leipziger Meſſe, das iſt 
für Großpolen und Pommerellen Herr Otto 
Mix, Poznan, ul. Kantata 6a. Von dieſem 
erhält er gegen Zahlung von 6,50 Zl. den Mek- 
amtlichen Ausweis. Dieſer Ausweis dient in 
Leipzig als Eintrittskarte für ſämtliche Meß⸗ 
häuſer. Ferner wird auf Grund dieſes Aus⸗ 
weiſes das deutſche Viſum bei den deutſchen 
Paßſtellen koſtenlos erteilt. (Sonſt ca. 26 31.) 


Außerdem erhält der Inhaber des Meßamt⸗ 
lichen Ausweiſes ermäßigte Fahrkarten für 
polniſche Eiſenbahnen 334% ſowie 60% Fahr- 
preisermäßigung auf deutſchen Eiſenbahnen. 
Die ermäßigten Fahrkarten ſind gegen Vor⸗ 
lage des Meßamtlichen Ausweiſes in den Reiſe⸗ 
büros erhältlich. Jeder Beſucher der Leipziger 
Meſſe kann von Leipzig aus weitere Fahrten 
in Deutſchland unternehmen, wofür er im 
Meſſereiſebüro auf Grund der Meßamtlichen 
Ausweiskarte Fahrpreisermäßigung erhält. Auf 
der Hin- und Rückfahrt Grenze Leipzig kann 
die Fahrt je einmal unterbrochen werden. 
Jeder Meſſebeſucher muß ſich bei Ankunft in 
Leipzig im Treffraum für Polen im Haus der 
Nationen, Hindenburgſtraße 1 am Neuen Rat⸗ 
haus, melden. Dort erhält der Beſucher koſten⸗ 
los das Meſſeabzeichen. In dieſem Treffraum 
werden alle Auskünfte, auch in polniſcher 
Sprache, erteilt, ſerner liegen dort die haupt⸗ 
ſächlichſten Zeitungen aus Polen aus. Seine 
Poſt kann der Beſucher ſich dorthin beſtellen. 
— Wohnung wird dem Meſſebeſucher jederzeit 
auf dem Hauptbahnhof im Städtiſchen Woh⸗ 
nungsnachweis nachgewieſen, ſie kann auch bei 
dem Ehrenamtlichen Vertreter vorbeſtellt 


~ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Auguit 1937 


Sport vom Sage z 
Im Herenkejjel von Monte 


Wie wir geſtern kurz berichteten, fiegte 
von Brauchitſch nach hinreißendem 
Zweikampf im Großen Preis von Monaco. 


Schwere Wolken hängen über der Bucht von 
Monte Carlo. Es iſt drückend heiß und ſchwül 
vor dieſer Schlacht um den 9. Großen Preis 
von Monaco. Von Zehntauſenden iſt der 3,18 
Kilometer lange berüchtigte Schikanen - Stadt- 


ring der Rivieraſtadt beſetzt. International ift. 


das Publikum, das in dieſem ſitzt. Dicht be⸗ 
völkert jee die Balkons und Terraſſen an den 
hoch aufragenden Häuſern, zwiſchen denen ſich 
die ſchweren Rennwagen hindurchwinden müſſen. 
Ein ohrenbetäubender Lärm herrſcht vor dem 
Start. Er ebbt ab, als die Motoren aufheulen. 
Noch Sekunden vergehen, dann gibt Earl 

owe, einer der Großen des Motorſports, das 


Zeichen zum Start. 
Rudolf Caracciola ſetzte ih mit feinem filber- 
grauen Wagen an die Spitze, wenige Meter 


hinterher Manfred von Brauchitſch. Mercedes- 
Benz, mit den beiden Auto⸗Union von Rofe- 
meyer und Stuck, der Mercedes⸗Benz⸗Fahrer 
Kautz, Haſſe. Auto⸗Anion und die Alfa Romeo 
der Scuderia Ferrari. Der Kampf der 100 
Runden auf dieſer ſchweren Stadtringſtrecke iſt 
im Gange. Schon haben die ſchnellſten ſchweren 
Wagen zum erſten Male die Teilſtrecke, die aus⸗ 
ladenden Kurven und die Haarnadelkehren 
hinter ſich gebracht. Blitzſchnell fegen die 


Wagen vorüber: Caracciola, von Brauchitſch, 
Roſemeyer, Stud, Kautz, Zehender. 8 

8 verſucht der Lautſprecher, in dieſem 
Hexenkeſſel durchzudringen. Da erfährt man es: 
Haſſe iſt geſtürzt und in das Krankenhaus über- 
führt worden. { 
Stuck muß an die Boxen gehen, um bie 
Bremſen nachziehen zu laſſen. das bedeutet 
90 verlorene Sekunden. Maſerati gibt auf, 
die drei Mercedes - Beng- Wagen liegen nach 
30 Runden vorn an der Spitze. oſemeyer 
übernimmt den Wagen Stucks und läßt ſich 
trotz des Rundenverluſtes nicht entmutigen. Es 
geht eine atemberaubende Verfolgungs⸗ 
jag d. die um ſo ſchwerer ift, als viele über⸗ 
rundete Wagen überholt werden müſſen, was 
auf den ſchmalen, kurvigen Straßen an ſich ſchon 
ſehr ſchwer iſt Bevor die Hälfte des Rennens 
verſtreicht, wechſelt die Führung. Caracciolas 
Wagen läuft nicht mehr rein, er muß die Spitze 
an Brauchitſch abgeben. Ein hinreißender 
Zweitampf entwickelt ſich in der zweiten Dale 
zwiſchen dem jetzt führenden von Brauchitſch 
und Caracciola. Caracciola fekt fih mit einem 
Rundenreford von 1,465 gleich 107.4 
Stundenkilometer noch einmal an die Spitze, 
doch zu ſehr hat er den Wagen gehetzt, er muß 
wieder ans Erſatzteillager, und Brauchitſch iſt 
duvongezogen. Noch einmal greift Rofe- 
meyer an, der ſchließlich der Auto⸗Union den 
4. Platz ſichert. Brauchitſch ſiegte in der 
neuen abſoluten Rekordzeit von 
3:07:23,9 Std. 


+ 
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Deutihe Kadiportfiege in Lodz 


Einen glänzenden Start hatten die deutſchen 
Bahnamateure auf ihrer Polenreiſe am Sonn: 
tag in Lodz, wo ihnen 7000 Zuſchauer einen 
begeiſterten Empfang bereiteten. Die Deut⸗ 
ſchen ſpielten in allen Wettbewerben eine über⸗ 
legene Rolle und belegten im Geſamt die erſten 
fünf Plätze. Sieger wurde Karſch vor 
Haſſelberg, Aeymans, Schorn, Horn, Poponczyl 
und Ihbe. Ihbe gewann das Zweiſitzerfahren 
mit Karſch vor Haſſelberg⸗Aeymans, und Mei⸗ 
ſter Haſſelberg holte ſich den Fliegerpreis vor 
Aeymans und Schorn. 


Guthrie ſeinen verletzungen erlegen 


Der Engländer Guthrie, der bei dem Rennen 
um den Großen Motorradpreis von Deutſchland 
einen ſchweren Sturz erlitt, iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Der bedauernswerte Fahrer, 


der wenige Kilometer vor dem Ziel ſtſürzte, 


hatte nach ärztlichem Befund neben mehrfachen 
Oberſchenkelbrüchen auch einen Schädelbruch 
davongetragen, die ſeinen Tod herbeiführten. 
Guthrie, ein hervorragender Rennfahrer, war 
als fairer Sportsmann ſehr geſchätzt. 


| 
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PBunttfieg Eders über Pernot 


Das Auftreten Guftan Eders, noch mehr aber 
vielleicht das angekündigte Erſcheinen Max 
Schmelings hatte den Berufsboxkämpfen in der 
Berliner Bockbrauerei am Freitag abend einen 
außerordentlich ſtarten Beſuch zugeführt. Der 
Hauptkampf zwiſchen dem deutſchen Welter⸗ 
gewichtsmeiſter Guſtav Eder (66,9 Kg.) und 
dem franzöſiſchen Titelhalter Pernot (66,2 Kg.) 
hielt das, was man ſich von ihm verſprochen 
hatte. Diejenigen allerdings, die einen Ko.⸗Sieg 
des Weſtfalen erwartet hatten, wurden ent⸗ 
täuſcht. Das Gefecht ging über die volle Diſtanz 
von zwölf Runden, nach deren Beendigung 
Guſtav Eder zum Sieger nach Punkten erklärt 
wurde. 


Grosser Bergpreis von 


Deutschland 
Im Sonntagsinſerat am 8. Auguſt iſt in der 
Anzeige über den großen Bergpreis von Deutſch⸗ 
land ein Fehler unterlaufen. Den dritten Platz 
im Motorradrennen hat Hermann Gablenz und 
nicht Gableur, wie irrtümlich angegeben, ein⸗ 
genommen. 


MERAN 


„Das Zeit der Berge“ 
Eine ereignisreiche Woche in den ſchleſiſchen Beskiden 


Seit vielen Wochen ſind umfangreiche Vor⸗ 
bereitungen im Gange, um die „ e der 
Berge“, die in dieſem Jahre vom 15. bis 22. 
Auguſt in Weichſel ſtattfindet, würdig 
auszugeſtalten und dadurch für die wirtſchaft⸗ 
liche und touriſtiſche Erſchließung dieſes Ge 
biets zu werben. Die Pläne, die dieſem Ziel 
dienen, verdienen gewiß alle Förderung. 

n im vergangenen Jahr hat das „Feſt 
der Berge“, das damals in Zakopane ſtatt⸗ 
and, nicht wenig dazu beigetragen, Be⸗ 
e aus ganz Polen die Kenntnis der 
Bergwelt und ihrer Bewohner zu vermitteln. 
Auch in Weichſel will man einen weſentlichen 
Teil des umfangreichen Programms einer 
Schau der Trachten und Tänze, wie fie fih 
bis auf den heutigen Tag in den Itefti@en 
Bestiden erhalten haben, widmen. zu 
kommen verſchiedene sſtellungen und 
portliche Ereigniſſe, ſo daß die vielen Tau⸗ 
pori von Beſuchern, die man in Weichſel er- 
wartet, ſicherlich höchſt abwechitungsreiche 
a erleben werden, 

n den letzten Tagen iſt ohne Zweifel viel 
für die aufſtrebenden Kur⸗ und Erholungs- 
orte in dieſem Teil der ſchleſiſchen Beskiden 
getan worden. Eine Anzahl von Zeitungs⸗ 
leuten hat ſich vor kurzem perſönlich davon 
überzeugen können, daß nicht zuletzt in Weich⸗ 
el ſelbſt geradezu erſtaunliche Fort 
i zu verzeichnen ſind. Mit aufrich⸗ 
tiger Bewunderung wurde beiſpielsweiſe die 
ſtilvolle Inneneinrichtung der Räume des 
neuen Kurhauſes zur Kenntnis genommen, 
das auch nach außen hin einen vortrefflichen 
Eindruck macht. In einer ganzen Reihe von 
neuen Logierhäuſern find bereits die neuzeit⸗ 
lichſten Einrichtungen anzutreffen. 

Die feierliche Eröffnung der „Woche der 
Berge“ wird am 15. Auguſt in Anweſenheit 
des Kriegsminiſters General Kaſprzycki 
und des Vizeverkehrsminiſters Bob tow- 
ſki ſtattſinden. Am letzten Tage, am 
22. Auguſt, wird der Staatspräſident einer 
Schau der Bergbewohner vom Czeremoſz bis 
zur Weichſel beiwohnen und dann das neue 
a r ür lungenkranke Kinder in 
Iſtebna eröffnen, das nicht nur in Polen 
einzigartig daſteht, ſondern auch von auslän⸗ 


diſchen Beſuchern als vorbildlich anerkannt 
worden iſt. Zur Eröffnung der Forſt⸗ und 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung wird Mini⸗ 
ſter n e eintreffen. Die ich 
nung des neuen 71111 in Weichſel 
wird Poſtminiſter Kalinſki vornehmen. 
n am 10. Auguſt wird ein eigenes 
Quartierkomitee feine Tätigkeit aufnehmen, 
um für die Unterbringung der 
Beſucher — man rechnet 3000 pro Tag — 
Sorge zu tragen. Es wird im Penſionat 
„Beskid“ gegenüber dem Bahnhof von 
Weichſel amtieren. Jeder Teilnehmer wird 
gegen Vorweiſung der Teilnehmerkarte und 
eine kleine Gebühr von 20 Groſchen alsbald 
nach ſeiner Ankunft ein Quartier zugewieſen 
erhalten. Beſondere Führer werden die Be⸗ 
ſucher nach den weiter entfernten Wohnun⸗ 
gen bringen. Sammelplatz bei den großen 
eranſtaltungen werden die Anlagen in der 
Nähe des neuen Kurhauſes ſein, wo für die 
Darbietungen eine Bühne mit entſprechend 
grober Zuſchauertribünen geſchaffen worden 


ft. 

ur Erleichterung des Beſuchs werden die 
Eiſenbahn- und die Autobuslinien gegen 
Vorlegung der Teilnehmerkarte weſenk⸗ 
liche Jahrpreisermäßigungen 
progre. Auf Grund der Teilnehmerkarten, 
ie bei der „Liga zur Förderung der Touri- 
ſtik“ zu haben ſind, t man bei der Eiſen · 
bahn 33 Prozent ne. bei 
der enn Weichſel, während die 
Rückfahrt vollkommen frei iſt. 
Die Hinfahrt kann in der Zeit vom 12. bis 
22. Huguſt, die Rückfahrt vom 15. bis 
24. Luguſt erfolgen. 


Ostrów (Oſtrowo) j j 

fk, Scharſſchießen. Am 12. Auguft findet in 
der Zeit von 7—12 Uhr auf dem Gelände bei 
Przygodzice ein Scharſſchießen ſtatt. Das Be 
treten des Geländes ift mit Lebensgefahr ver: 
bunden und verboten. Den Anweiſungen der 
> le Poſtenkette ijt unbedingt Folge zu 
leiſten. 

fk. Beſchäftigung von Arbeitsloſen. Seit eini- 
gen Tagen ſtellen die hieſige Lokomotivenbau⸗ 


zu der damaligen 


zahlreichen 


Nr. 187 


Abteilung, die Haupt⸗Eiſenbahnwerkſtätten und 


die Waggonfabrit arbeitsloſe Handwerker und 
Arbeiter ein. Bevorzugt werden ſolche, die be⸗ 
reits irgendwie bei der Bahn beſchäftigt waren. 
Der Lokomotivenbau hat bereits 60 Handwerker 
und die Werkſtätten 90 eingeſtellt. Weitere 
Einſtellungen erfolgen noch in den kommenden 
Tagen. In Skalmierſchütz werden etwa 120 Ar⸗ 


beiter eingeſtellt. Begründet werden die Neu⸗ 


einſtellungen mit dem erhöhten Waggonbedarf. 
Infolge der erhöhten Kohlenausfuhr fehlen der 
Eiſenbahnverwaltung die nötigen Waggons. 
Ebenſo fehlen Perſonenwagen. Die bei der 
Waggonfabrik eingegangenen Reparaturauf⸗ 
träge haben ſich um rund 100 Prozent erhöht. 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Die Bürgermeiſterwahl findet auf Anord⸗ 
nung des Staroſten während der Stadtverord⸗ 
netenſitzung am kommenden Donnerstag um 
17 Uhr im großen Sitzungsſaal des Rathauſes 
ſtatt. Die Namen der 13 Bewerber um den 
Bürgermeiſterpoſten wurden jetzt bekannt⸗ 
gegeben. Die Wahlkommiſſion hat inzwiſchen 
die Papiere der Bewerber geprüft und dabei 
feſtgeſtellt, daß ſich nur 3 von den 13 Kandi⸗ 
daten als Bürgermeiſter unſerer Stadt eignen. 
Deshalb werden nur 3 Kandidaturen für die 
Wahl aufgeſtellt. Dem Ausgang der Wahl 
wird mit großem Intereſſe entgegengeſehen. 


Gniewkowo (Argenau) 

ü Leichtſinniges Spiel und ſeine Folgen. Am 
Teich des Wöjtoſtwo warfen zwei halbwüchſige 
Burſchen mit Steinen. Als ſich der eine 
ſchützend hinter einen Baum ſtellte, nahm ihn 
ſich der andere zum Ziel. Ein geworfener 
Stein traf den Spielgenoſſen ins linke Auge, 
das ganz auslief. Die Polizei führt gegen den 
leichtſinnigen Schützen eine Unterſuchung durch. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

Vereinsjubiläum. Am Sonntag, 8. Auguſt, 
feierte die Freiwillige Feuerwehr der benach⸗ 
barten deutſchen Stadt Tirſchtiegel das Feſt 
ihres 50jährigen Beſtehens. Die Beteiligung 
der Nachbarwehren und der Bevölkerung war, 
begünſtigt durch herrlichſtes Sommerwetter 
recht groß, ſo daß ſich bald ein ſehr fröhliches 
Treiben entwickelte. Von polniſcher Seite be⸗ 
teiligten ſich die Freiwilligen Feuerwehren aus 
Bentſchen und Streſe an dem Jubiläum. Leider 
konnte die Beteiligung nicht ſo ſtark wie er⸗ 
wartet ſein, weil vielen Antragſtellern der er⸗ 
forderliche Grenzausweis nicht erteilt wurde. 
Da der polniſche Grenzübergang leider nur von 
8 bis 9 Uhr abends geöffnet war, mußten viele 
Teilnehmer vorzeitig die ſchöne Veranſtaltung 
verlafen. 

Bydgoszcz (Bromberg) ; 

Kilometerlange unkerirdiſche Gänge? 

Man hat ſchon des öfteren von unterirdi⸗ 
ſchen Gängen in der Bromberger Altſtadt ge: - 
hört — beſonders in der Gegend des Alten 
Markts Griedrich Pur). Die Gänge follen. 

N Bydgoſzcz, bzw. zum 

Bernhardiner, und Nonnenkloſter (neben 
dem Städt. Krankenhaus) geführt haben. 
Man glaubt jetzt Arch in den unteren Gewöl⸗ 
ben der Jeſuitenkirche die vermauerten Zu- 
änge zu unterirdiſchen Gängen entdeckt zu 
Keen. Letztere ſollen mehrere Kilometer 
lang fein und bis nach Myslecinek führer. 
alls es ſich überhaupt um derart lange 
nge handeln ſollte, jo ift jedoch eher angu: 
nehmen, daß ſie nicht nach Mysleeinek, fon- 
dern nach dem benachbarten Schloßberg 
( czyſko) bei Thalheim g n. 
der rede Bad Bun 1 vor 
ungefähr ren eine Burg, und won 
unf n Gängen wurde früher in Thal⸗ 
heim des öfteren geſprochen. (Bei den Nad- 
forſchungen in den Gewölben der Jeſuiten⸗ 
kirche find auch die letzten Reſte verſtorbener 
Mönche gefunden worden.) Se 


Starogard (Stargard) 


eimnisvolle Todesfälle. In der Familie 
des Eguelders Cerowſki in Semlin, Kr. Star: 
garb, hat der Tod infolge einer rätſelhaften 
Halskrankheit reiche Ernte gehalten. 
Die zu der kranken Familie hinzugezogenen 
Aerzte aus Berent konnten die Krankheit nicht 
feſtſtellen. Bisher find vier Familienmitglie⸗ 
der geſtorben. Zuerſt ſtarb ein vierjähriges 
Töchterchen, in der nächſtfolgenden Woche die 
rau des Cerowͤſki. nach zwei weiteren Tagen 
ein einjähriges Kind, am folgenden Tage ein 
Sohn, welcher im Eliſabeth⸗Krankenhaus in 
Stargard eingeliefert war. Zwei weitere 
Kinder im Schulalter liegen noch krank im 
Eliſabeth⸗Krankenhaus. Bezeichnend iſt, daß 
im Nachbardorf Kleſchtau in ungefähr derſel⸗ 
ben Zeit ein Neffe der Frau Cerowſta, der 
minderjährige Joſef Cerſarz, geſtorben ijt. 
Mehrere Tage nach dem Tode des kleinen C. 
ſtarb deſſen 70 jährige Großmutter. Frau 
Cerowſta nahm noch an deren Begräbnis teil. 
Erſt nach dieſer Zeit hielt der Tod in ihrer 
Familie die ſchreckliche Ernte. 


AU 


Orbis-Mitteilungen 


Geſellſchaftsreiſe zur Oſtmeſſe nach Königs⸗ 
berg / Pr. vom 15.—20. Auguſt. Informatio⸗ 
nen und Anmeldungen bei „Orbis“, Plac 


Wolnosci 3. 


Nr. 181 


Vom polnischen Institut für Konjunktur- und 
Preisforschung wird nach einer jährigen 
Pause zum erstenmal wieder ein Bericht vor- 
gelegt, nachdem der letzte veröffentlichte Be- 
richt für das 3. Vierteljahr 1936 in kritischer 
Form sehr starke Unterschiede gegenüber den 
amtlichen Verlautbarungen zur Wirtschafts- 
lage gezeigt hatte, Der neue Bericht, der die 
wirtschaftliche Entwicklung im 1. Halbjahr 1937 
darstellt, ist so gehalten, dass die günstigen 
Umstände herausgestellt werden und das Ge- 
samtbild dadurch befriedigender erscheint. 
MHervorgehoben wird in erster Linie der höhere 
Stand der industriellen Tätigkeit gegenüber 
dem Vorjahre, der mit 12 Prozent beziffert 
Wird. Bemerkenswert ist dabei die Fest- 
stellung, dass der Konjunkturverlauf im 1. und 
2. Vierteljahr 1937 sehr starke Unterschiede 
aufgewiesen hat. 


Während nämlich nach dem verhältnismässig 
langsamen wirtschaftlichen Anstieg Polens im 
Jahre 1936 in den ersten Monaten 1937 ein sehr 
starker Aufschwung zu beobachten war, muss 
für das 2. Vierteljahr 1937 vom Institut für 
Keniunktur- und Preisforsehung eine starke 
Abschwächung der Aufwärtsbewegung festge- 
stellt werden. Den starken Anstieg zu Beginn 
des Jahres 1937 erklärt das Institut für Kon- 
iunktur- und Preisforschung zum Teil daraus, 
dass die Wirtschaftsentwicklung in Polen 
während.des Jahres 1936 hinter der Entfaltung 
in anderen Ländern zurückgeblieben ist. Als 
Grund dafür werden die währungspolitischen 
Beunruhigungen angeführt, nach deren Beseiti- 
zung dann der Aufschwung um so rascher ein- 
setzte. Weiter weist man auf die Preis- 
bewegung auf den internationalen Waren- 
märkten hin, die um die Jahreswende unge- 
wöhnlich rasche Steigerungen aufwiesen und 
somit auch in Polen Anlass zu erhöhter Pro- 


Großer Investitionsplan 
der polnischen Staatsbahnen 


Das polnische Verkehrsministerlum hat einen 
auf 25 Jahre berechneten Investitionsplan 
ausgearbeitet, für dessen Durchführung durch- 
schnittlich jährlich 100—120 Mill. Zloty, für 
den Bau neuer Eisenbahnlinien und die Be- 
schaffung von rollendem Material ausgegeben 
werden sollen. Die neuen Eisenbahnlinien, 
von denen viele auch strategische Bedeutung 
haben, sehen eine Verkürzung der zur Zeit 
bestehenden Verbindung von Ost nach West 
vor. Während bisher in der Hauptsache der 
Ausbau der Nord-Süd-Verbindungen vorge- 
trieben wurde, denkt man jetzt auch daran, 


das sehr schüttere Eisenbahnnetz in den Ost- vom 10 August 
gebieten us besser auszubauen. Jährlich : August. 
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titi besondere Anleihen im Inlande auf- 
ne Wie es heisst, sollen vom Jahre 


genommen. 

1938 ab die Investitionsausgahen aus den 
Innjenden Einnahmen der Eisenbahn gedeckt 
werden. 


Starke Auslandsbeteiligung 
an der Deutschen Ostmesse 


Aus Königsberg wird gemeldet: 


Wie man erfährt, haben bisher nicht weniger 
als 10 Staaten — ausser Danzig — ihre Teil- 
nahme angemeldet, und zwar Schweden, Finn- 
land, Estland. Lettland, Litauen, Polen, Un- 
zarn, die Türkei, Mandschukuo und Italien. 
Innerhalb dieser Auslandsstände sind etwa 
250 ausländische Firmen aller Wirtschafts. 
zweige vertreten. infolge dieser hohen éa 
hat sieh der Umfang der vom Ausland an 
der dieslährizen Ostmesse beanspruchten AUS- 
stellungsfläche insgesamt verdoppelt, so 
dass das Messamt dem Ausland in diesem 
Jahre eine eigene Ausstellungshalle ganz zur 
Verfügung gestellt hat. 


Auch was die ausländischen Einkäufer an- 
betrifft, ist nach dem bisherigen Sta er 
Anmeldungen mit einer beträchtlichen Er. 
höhung zu rechnen, wobei nicht nur die Land“ 
wirtschafts-Ausstellung, sondern auch ver- 
schiedene Gruppen der Warenmuster- und der 
Technischen Messe besonderes Interesse Hn- 
den. Um den dadurch in bezug auf die Ber 
trouung der ausländischen Messebesucher ge. 
wachsenen Anforderungen zu genügen, hat 
das Messamt in diesem Jahr erstmalig in un 
mittelbarer Nähe des Ostmessegeländes el 
grösseres Gebäude bereitgestellt. 


Einschränkung der Zuckerproduktion 
in Litauen 


Die beiden litauischen Zuckerfabriken wer- 
den in diesem Jahre etwa 160000 t Zucker- 
rüben verarbeiten. Man rechnet mit einer 
Erzeugung von 255000 Sack oder 25,5 Mill. kz 
Zucker. Im Vorjahre sind etwa 168 t 
Zuckerrüben zu 270570 Sack oder 27 Mill. kg 
Zucker verarbeitet worden, Somit wird die 
Zuckererzeugung in diesem Jahre hinter der- 
ienigen des Vorjahres etwas zurückbleiben. 
Die Einschränkung der Zuckerproduktion ist 
auf die Ansammlung von Zuckervorräten zu- 
rückzuführen. Von den im Vorfahre erzeugten 
270370 Sack Zucker sind nur 140 500 Sack 
verkauft worden. j 
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Wirtſchaftszeitung 


Halbjahresberioht des Instituts 
für Konjunktur- und Preisforschung 


duktion und Vorratseindeekung gaben. Hier: 
aus wird dann auch die Abschwächung der 
Entwicklung im 2. Vierteljahr 1937 erklärt, da 
nach dem Aufhören des Preisanstiegs auf den 
Weltmärkten der davon ausgelöste Anreiz zur 
Vorratseindeckung zum Fortfall kam und da- 
nach ein entsprechender Rückgang der Um- 
sätze und damit auch der industriellen Tätig- 
keit eintreten musste. 

Diese aufgezeigten Umstände haben sicher- 
lich in erheblichem Umfange auf den Kon- 
junkturablauf in Polen Einfluss gehabt. Daneben 
ist die Entwieklung aber — abgesehen von 
der Aussenhandelslage und den Veränderungen 
in der Landwirtschaft —, wie es in dem Be- 
richt des Instituts für Konjunktur- und Preis- 
forschung nicht genügend zum Ausdruck 
kommt, durch die staatliche Investitionspolitik 
entscheidend bestimmt worden, die gerade um 
die Jahreswende — als in der Preisbewegung 
schon ein starker Anstoss gegeben war — mit 
der Bereitstellung der französischen Rüstungs- 
kredite die Aussicht auf grössere Aufträge er- 
öffnet, während dann gegen Ende des 1, Viertel- 
jahres 1937 — als die internationale Preis- 
bewegung zum Stillstand gekommen war — 
von der Wirtschaft ein deutliches Zurück- 
halten bei der Vergebung von öffentlichen Auf- 
trägen festgestellt werden musste. Wie star} 
hiervon der Wirtschaftsablauf bestimmt wor- 
den ist, zeigt die unterschiedliche Entwicklung 
der Investitionsbewegung und des Verbrauchs 
sowie weiter das Ueberwiegen der öffent- 
lichen Investitionen. In dem Bericht des In- 
stituts für Konjunktur- und Preisforschung wird 
festgestellt, dass das Ansteigen der Investitionen 
wesentlich stärker war als die Verbrauchs- 
zunahme. Weiter haben Bauten gegenüber den 
Investitionen von Maschinen das Uebergewieht 
ehabt. Man weist ausdrücklich darauf hin, 
ns die Produktionssteigerung sich hauptsäch - 
lich auf öffentliche Investitionen stützt, wäh- 
rend sich innerhalb der „privaten“ Wirtschaft 
Neuinvestitionen in einem sehr geringen Um- 
fange halten, da hier die Industrie bei der Pror 
duktionssteigerung in erster Linie die vor- 
handenen Anlagen ausnutzt, so dass Neu- 
investitionen gegenüber der Wiederinbetrieb- 
setzung stillgelegter Anlagen eine verhältnis- 
mässig geringe Rolle spielen. Bei den Ma- 
schinen-Investitionen ist der stärkste Anstieg 


i 


für landwirtschaftliche Maschinen’ festzustellen, 
die sich um 32 Prozent gegenüber der 2. Hälfte 
des Vorjahres erhöht haben, während die In- 
vestitionen von industriellen Maschinen um 
14 Prozent angestiegen sind. Dabei ist aber 
zu bedenken, dass neue Anschaffungen von 
landwirtschaftlichen Maschinen in den Krisen- 
jahren fast gänzlich aufgehört hatten, so dass 
trotz der aufgezeigten Steigerung der Umfang 
der landwirtschaftlichen Investitionen gegen- 
wärtig nur 35 Prozent des Vorkrisenstandes 
von 1928 ausmacht, Das Institut für Kon- 
junktur- und Preisforschung hält die Besserung 
der Wirtschaftslage in der Landwirtschaft trotz 
de: Fortschritte im letzten Jahre für geringer 
als in anderen Wirtschaftszweigen. 


Im allgemeinen wird ein Ansteigen des 
Verbrauchs festgestellt, und zwar sowohl in 
den Städten wie auf dem Lande. Infolge der 
Preissteigerung ist die Kaufkraft der einzelnen 
Finkommensträger vielfach zurückgegangen. Für 
die Arbeiterschaft, insgesamt gesehen, ist der 
Rückgang der Reallöhne aber durch die Be- 
schäftigungszunahme mehr als ausgeglichen. 
Auch für die städtische Bevölkerung nimmt 
das Institut für Koniunktur- und Preisforschung 
mit der Steigerung der Handelsumsätze und 
der Preiserhöhungen eine Einkommenssteige- 
rung an, so dass allein die Bevölkerungsteile 
mit festen Einkommen infolge der Preis- 
erhöhungen eine Beeinträchtigung ihrer Lebens- 
haltung erfahren haben, Für die Landbevölke- 
rung — deren Lage in den letzten Jahren aller- 
ings ganz ausserordentlich schlecht war — 
hat sich eine erhebliche Besserung ergeben, 
da sich Verkaufserlöse landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse stärker erhöht haben, als gleich- 
zeitig die Preise für Industriewaren ange- 
stiegen sind, 

Auf dem Geldmarkt glaubt das Institut 
für Konjunktur- und Preisforschung eine 
Flüssigkeit feststellen zu können und weist 
dabei vor allem auf das Ansteigen der Ein- 
lagen bei der Landes wirtschaftsbank hin — 
dem tatsächlichen Finanzorgan, bei dem jetzt 
dle französischen Rüstungskredite eingegangen 
sind. Ueberdies sei im Zuge der Verlagerung 
der Pankeinlagen von den Privatbanken zu 
den staatlichen Instituten ein Zustrom von Ein- 
lagegeldern aus der Industrie festzustellen, 
Aber das Institut für Konjunktur- und Preis- 
forschung stellt weiter fest, dass die Privat- 
banken ihre Rediskonte vermindert haben und 
dass die staatlichen Kreditinstitute die Ver- 
grösserung ihrer Einlagen in erster Linie zu 
Anlagen in Staatspapieren verwandt haben. 
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: Kreditbank (100 G-) 
43% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
er Pos, Landschaft in Gold. . = 
44% Zlety-Piandhriefe der Posener 


andschaft, Serie I. . . 59.00 B 

4 1 der Pos. ER 
EET a aDe x 

Bank Cukrownictwa (ex, Divid) . . — . 


Bank Polski (100 zi) ohne Coupon 


b- iv, 36 e s ER! 
wor Kabr. Wap. i Cem. (30 20 
e eis kd e e 8 . . „ — 
Tarn . 


Cukrownia Krusz wiesen 
Tendenz; uneinheitlich 


Warschauer Börse 
Warschau, 9, August. 


Rentenmarkt: 
Staatspapiere ziemlich gross, die Stimmung in 
den Privatpapieren war schwach. 


Das Interesse war für die 


2„ „„ 


og 
New York (Seheck 


ä—?üꝛꝶ · -nens a o a o oyw > 


3 
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1 Gramm Feingold = 3.9244 zt. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest -Anleihe 
J. Em. 68,75. 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. Serie 83.25, 3proz, Prämien-Invest,-Anl. 
II. Em. 68.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 82.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.25 39.00, 4proz. Konsel.-Anl, 1936 
58.00-58.13, Spro. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
61,00, KAN. Staatl. Innen-Apl. 1937 57,0 bis 


1 
J 


Börsen und Märkte 


57.25, Tproz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 
23.28; prez, Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em, 83,25, &proz. L. Z, der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz, Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 94, Sraproz. Pfandbriefe der Lan- 
eswirtschaftsbank I. Em. 81, 5W%proz, L. Z. 
y Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5%proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 8h 514 proz. Kom,⸗Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. u. Em, 81, 5% proz. 
Kcm.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
444proz. L. Z. Taw. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 56.75-57.00, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 61.75 
bis 62,00. 


Aktien: Tendenz — sehr belebt, Notiert 
wurden: Bank Polski 105.50, Warsz. Tow. 
Fahr. Cukru 32,25, Wegiel 23.50, Norblin 63.00, 
Ostrowieg Serie B 26.50, Starachowice 32,00, 
Haberbusch 38.50. 


Getreide- Märkte 
Bromberg, 9. August. Amtliche Notierungen 


der Getreide. und Warenbörse für 100 ke im 
Gresshandel frei Waggon Dr Richt- 
preise: Neuer Roggen 21.50—22, alter Weizen 
28.50—29, Hraugerste 20.50--21, neuer Hafer 
19.78— 20.25, Schrotmehl 95% 35 bis 35.75, 
Raggenkleie 16.75 bis 17, Weizenkleie grob 
18 bis 18,25, fein und mittel 17.50 bis 17.75, 
Gerstenkleie 16.25-16.75, Viktoriaerbsen 22 
bis 24, Folgererbsen 22—24, Gelblupinen 16,50 
bis 17, Winterraps 53-54, Winterrübsen 48 
bis iya blauer Mohn 64—66, Senf 38—40, Lein- 
kuchen 24—24.50, Rapskuchen 19.50—=20, Soja- 
sohrot 24—24.50. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
san ungarn betrug 1370 t. Abschlüsse zu an- 
deran un aingungen; Roggen 473, Weizen 93, 
Die g + Ben 1 140. Weizen- 
neh. nkleie } eizenkleie 15, 
Gerstenkleie 10, Gelblupinen 10 . 


Warschau, 9. August. Amtliche Notierung 
» 4 > rungen 
er. Getreide. und Warenbörse für 109 kg im 
rosshandel frei Waggon Warschau. Einhelts- 
weizen 748 gl 28,50 bis 29, Sammelweizen 
737 gl 28 bis 28,50, Standardrogzen I 693 gl 
23.25— 23.50, Hafer 2727.50, neuer Hafer 21.50 
bis 22, Braugerste 21—22, neue Gerste 19.50 
bis 20, Felderbsen 24—25, Viktoriaerbsen 27 
bis 28.50, Blaulupinen 15.50—16._ Gelblupinen 
16.50 bis 17, Winterraps 56.50-57.50, Winter- 
rübsen 34.50-55.50, Weissklee roh 140—150, 
Weissklee gereinigt 97% 165-180, Rotklee roh 
95 bis 110, Rotklee gereinigt 97% 125 bis 135, 
Leinsamen 41,50--42,50, blauer Mohn 68 bis 70, 
Schrotmehl 95% 26.50-27.50, Weizenkleie grob 
17.5018, fein und mittel 16,50—17, Roggen- 
kleie 16.5017, Leinkuchen Raps- 
kuchen 1919,50, Solaschrot 28--28.50. Dar 
Gesamtumsatz betrug 1951 t davon Roggen 
#1. Shmmuns: mis 


2.00, 
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Posen, 10. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen nu 241.25—21.50 
Wels en 28.25-99.00 
Mahlgerste 673—678 1. .„ 17.50—18.0 
» 700—717 gell.» » 18.50— 19.75 
ee E ET 3 19.00 20.00 
Roggenmehl J. Gatt. 50%. . 31.25 31.77 
r L „ 65%. . 29.75 30 25 
* II. * 50—65% s 22.75 —23 25 
Roggenschrotmehl 955 — 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 46.75 —47 2) 
d i Gatt. 50%. . 4205—4825 
> la. „ 65%. 40.75—4.25 
„ II. „ 30—65% . 37.75 —38.2" 
„ Ia. „ 50-65% . 38.7584. 25 
js III. „ 65—70% .. . 31.75—32.20 
Weizenschrotmehl 958 — 
Roggenklele 1 .50— 17,00 
Weizenkleie (grob) . » . „ 17,75—18.09 
Weizenklele (mittel). +» . . „ 1400—17.20 
Gerstenlleſe 15. —16.50 
Winterraps „ 514.00 — 56.00 
Leinsamen e = 
Sen 00 
5 e = 
eluschken « nn X 
Viktorlaerbsen . « „ 278%0—25.00 
11 „„ „ „ ATETE Zi" 
elblup inen vy 
Blauer Mohn RER 65.00—68.C0 
Leinkuchen W E ee 24.75—25.00 
Rapskuchen serer’ 19,25—19,50 
Sonnenblumenkuchen » » » » 24.25 —25.0C 
Sojaschrot » : « «+ e s o 25.50—26. 0 
Weizenstroh. lose . „2.2.90 
Weizenstroh. gepresst. . 315 —3˙40 
Roggenstroh, lose E 2.86—3.10 
Roggenstroh, gepresst e . . >» 3.60—3.85 
Haferstroh. lose . . e 3083.80 
Haferstroh. gepresst 1 3.55—3.80 
5 lose Br: 3 
jerstenstroh, gepresst. » » a 20). 
Heu. lose ah „ 5.35—0.88 
Heu, gepresst > e» erea 6.00 —6.50 
Netzeheu, lee 6.45—6.95 
Netzeheu. eeBraeast 4 . e „ 7.95 


Stimmung: ruhig, 


Gesamtumsatz: 3052.4 t, davon Roggen 1191, 
Weizen 323, Gerste 108, Hafer 210 t. 


Posener Butternotierung vom 10. August 1939 
testgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei» 
Zentralen 
Grosshandelspreise: Exportbutter: Stan 
dardbutter 3 21 A kg, Nicht-Standardbutte! 
2.70 zt pro kge Inlardsbutter: I, Quali» 
tät 2.80 zł, II. Qualität 2.60 21 pro kg. Klein- 
verkaufspreise: I. Qualität 3203.40 z! pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. August. 


Auftrieb: 398 Rinder, 1326 Schweine, 683 
Kälber und 185 Schafe; zusammen 2593 Stück 


Rinder: 


chsen: 

a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespannt a te 

b) jüngere Mastochsen bis zu3 Jahren. 

e ee een 

4) MAssie nee 0. a eTa 


Bullen; 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 04-70 


ELTI 


b) Mastbullen . 56—62 
c) gut genährte, ältere . 52—54 
d) mässig genährte 42—50 
Kiihe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 6674 
b) Mastkühhe NE 662 
c) gut genälfte „4882 
d) mässig genährte » ee 26—36 
Färsen; 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 10—75 
b) Mastfärsen „„ „ 068 
c) gut genährte . „ „ „ „ 5258 
d) mässig genährte e e-e , 4250 
Jungvieh: 
a) gut genährtes -a oiio 0.0, ARD 
b) mässig genährtes . 38—40 
Nur Kälb 80-86 
a) beste ausgemästete Kälber «e 507 
B) Mastkälber . 0 0. TA 
e) gut genährte > rn 
d) mässig genährte. . . . .. 40 
Schafe; 1 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 80 
mer und jüngere Hammel . Kt 70—80 
b) gemästete, ältere Hammel und 6068s 
Mutterschafe = * ET 
c) gut genährte 8 TR BER 
Schweine: 
a) volltleischige von 120 bis 150 k% 218. 


Lebendgewicht - » *, fa K 

b) voliiielachis e von 100 bis 120 kg 11 120 
ebendge 1 e t 
c) volltiejgaiinn von 80 bis 100 kg 

e r 

d) hobane Schweine von mehr als 


3 und Späte Kastrate į 


108—113 


„ 82—96 
x 90110 


Marktverlauf; ruhig. 


— EEE RO 


Verantwortlich für Politik und Wirtschai 
i. V. Alfred Loake; für e 
und Sport: Alexander Jurseh: fü 
Lone und Unterhaltungsbeilage: Altesd 
Te ; 5 In den übrigen redaktionellen In- 
in e red Loake; für den Anzeigen- 
8 eee Hans Schwarzkopf. 
Drubarnf ‚und Verlag; Concordia Sp. Akc. 
fusarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznań 
Lela Marszalka Pilsudskiess 25 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 11. Augujt 1937 


Nr. 181 


auf diefem Wege 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 


herzlichen Dank. 
Geſchwiſter Hinz. 


f Wenn = p 


dann von 


BEL 


Heinrich Günther, Möbeliabrik 
P f 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


„MASC 


Poznań, św. 


OTTE“ 


Marcin 28. 


Wir empfehlen für Ferien 
gezelchnete Handarbeiten, Blusen 
und Spencer, Sommerwollen und 


Garne, sowie Kn 
schnallen. 


öpfe und Gürtel- 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gas 


iorek 


(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 

Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Ausführung. 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft. Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein- u. Nffset-Druck. 


uber ſcholſ wort (fett) ------=--- 2 Grofhen 
jedes weitere Wort 


Siellengejuge pro Wort=--------- 5 


Billige Reise nach Deutschland zur 
25. Deutschen Ostmesse 


Königsberg 
vom 15. bis 18. August 1937 


Internationale Warenmustermesse 
Technische Messe 


Landwirtschaftsausstellung mit Tlerschauen 
Handwerksausstellung 

Fach- und Sonderschauen 
Auslandsausstellungen 

Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände 
2400 Aussteller, 200000 Besucher 
davon 5000 Ausländer. 


WEITGEHENDE VERGUNSTIGUNGEN! 


Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 
und Seewege 

Unentgeltliche Teilnahme an Besichtigungen und 
Führungen in Königsberg 

Verbilligte Unterkünfte 

Ermäßigte Rundreisen in Ostpreußen 
Landwirtschaftliche Exkursionen unter sach- 
kundiger Führung. 


Weitere Auskünfte und Ausgaben von Messeausweisen 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 


„MERKATOR“ Sp. z o. 0. 


Versicherungsschutz und Treuhandgesellschaft 


Poznaöo, Aleja Marsz. Pilsndskiego 25. 


Wir a 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Druck- 
sachen in geschmackvoller, moderner 


rucken: 


Price schöne, billige ape 


O. Nowakowski I Synowie 


Ausstellungsräume Kantaka 
Fabrik u. Magazin: Gorna Wilda 34 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


Kirchen-Weine 
in 16 sehönsten Sorten 


Nyka & Posłuszny, Poznan 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194. 
Weingroßhandlung, Gegr. 1868. 


Trauringe, Wecker oder Uhr 

Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 

Doch willſt Du ſtändig ſein zu⸗ 
frieden. 


Kauf’ nur Al. Marſzalka 
Pilſudſkiego Sieben 


Ahrmachermeiſter 


J. Gasiorowski. 


Schräg gegenüber vom Schloß 


Anzeigen unter Chifire 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 
oder Angebote unter.. . an die Geschäfts. 
stelle des Blattes erbeten“ so müssen un: 
Angebote in For m von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellung 
der bei uns eingehenden Angebote sinc 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist, 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori: 
ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. 


CONCORDIA Sp. Ake. Posener Tageblatt 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275, 


Inserieren bringt Gewinn! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


vorweiſung des Offertenſcheines 


chiffrebrieſe werden übernommen er 


Wagen ; 
Mr ng Dualitä 
ſchwarz und gelb, 


Staufferſett 


in beſder einwand⸗ 
freier Ware i 


KAugellagerſett 


Landwirtichaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 

Posnafi 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genftände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
rag Gelegenheits⸗ 


Jeguicka 10 
(Swietoſſa twita). 


Haupt- 
Treibriemen 
aus I a 3 


ampfdreschsätze 
alle Arten y 
Treibriemen 
Klingerit 
Paekungen 


Putzwolle 


alle technische 
Bedarfsartikel 


Sew. Mielzynskiego6 
Tel. 52-25. 


Seiden- Strümpfe. 
Macco- Strümpfe, 


d'ecofſe, Woll · 


Z 


Flle d'ecoſſe mit Seide, 

Herren - Socken, Damen- 

oden empfiehlt in 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ullca Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43, 


—— nn SD 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 


Licht. steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Preis 


695.— zł 
WUL- GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Hella 


Seyers frisch- lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


Rosmos-Buchhandig 


Poznan, 
Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 


Gut eingerichtete 
Schloſſerei 
in größerer Kreisſtadt zu 
verkaufen. Anfragen unter 
Nr. 85 Denar, Poznan, 
Wielka 10. 


Gebrauchte Säcke 
für Getreide und Mehl in 
jeder Anzahl empfiehlt 
Barifowiat. Pozna‘, 
ul. Dabrowſtiego 70. 


Kosmos, Telefunken. 

Capetto und Ele trit 
zu sehr be que 
Abzahlungsbedit un 
bis zu 15 Mon... 
empfiehlt 


tonor adio 
Inh Jerzy Mieloch 


Al Marsz.Pitsudskiego 7 


Prospekte auf Wunsch 


2 man nicht nur im redaktionellen Teil 
Blattes. Auch der Kleinanzeigenteil 
bietet einen intereſſanten Querſchnitt durch 
die n unſerer Stadt, 

Wer möchte heute ſeine Angebote nicht auf 
dem ſchnellſten, ſicherſten und billigſten Weg 
unter die Leute bringen? Und wer könnte, 
um dieſes Ziel zu erreichen, auf die be⸗ 
währte Kleinanzeige im „Poſener Tageblatt“ 


verzichten? 
T 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dil 


ul Pocztowa E 


A 
Möbl. Zimmer 


Nettes möbl. 
Zimmer 
geſucht, evtl. volle Pen- 
ſion. Off. m. Preisang. 
unter 2549 an dir G ſchſt. 

d. Z itung Poznan 3. 


7 A 
9 Vermiefungen 2 


5, 6 und 7 
Zimmer, Grottgera, ver⸗ 
miete billig. Tel. 34-44, 


Radio- 
Empfänger 


i 


an 


Pozna ı 


Tel. 3985. 


FA Ng 
Offene Stellen 


Einen kräftigen 
Bäckergeſellen 
vertraut mit Bruſtfeue⸗ 
ung ſtellt von ſofort ein 
Fritz Helmchen, 
Pawlowice, p. Kiekrz. 


Suche ein 
Mädchen 
für alles mit guten Zeug⸗ 
niſſen von 15. Auguſt. 
Mateiki 12 


Erſtklaſſige 
Köchin 

— nur mit ſehr guten 
Kochkenntniſſen — für 
deutſchen diplomatiſchen 
Haushalt für September 
geſucht. 

Frau Struve, Warſchau 
(Warſza wa) Piuſa XI,17 


Für Landhaushalt ge⸗ 
ſundes, zuverläſſiges 
Hausmädchen 
m. Kochkenntn. z. 1. Sep- 
tember 37 geſucht. Zeug⸗ 
nisabſchr. m. Bild und 
Lohnford. unter 2550 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 
— — — 


Suche zum 15. Auguſt] Weiß 


od. 1. 
Gutsbeamtenhaushalt 
fräft. flinkes 
Alleinmädchen 
für alle Hausarbeit, Ge⸗ 
flügel u. Garten. Koch 
kenntniſſe er viinfcht. An- 
gebote mit 
ſchriſten an 
Frau F. Schott, 
Tereſa, p. Chocicza, 
pow. Jarocin. 


2 A 
Stellengesuehe 


Wegen Einſchränkung 
meines Betriebes, fuhe 
ich für meinen laugjähr. 
und tüchtigen 5 
Molkereiverwalter 
eine Stelle. 15 000, — 21 
e 
ellt. Angebote u. 
2551 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 


Suche Stellung ars 
Mädchen 
ür alles ab ſofort oder 
15. 8. 37. Off. unt 2533 
an die Geſchäftsſt. die er 
Zeitung, Poznan 3. 


Frl. vom Lande fucht 


Wirkungskreis 


Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Angeb. u. 2548 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


＋ A 


Empfehle mich als 
Stadtkoch 


e, „A 
iche Feſtlichkeiten. . 
i p Stadtkoch, Pöl- 


September für] miejffa 3 W. 9. 


Dinjingen! 
Arztlich geprüfte Kran⸗ 
feufchweiter übernimmt 


mediziniſche, kos metiſche 


Maſſagen. Beinverſchö⸗ 


Zeugnisab⸗ nerungs⸗Maſſa gen wer⸗ 


den fachgemäß ausge⸗ 
führt. Freundliche Mel 


dungen von 10—12 und 
7 i 


mica 6, W. 9. 


So kommen Sie bitte 
im Vertrauen zu mir 
und Sie sind endlich 
zufriedengesteflt 
Albert Stephan 
Poznań, Pölwiejska 10 
I. Treppe (Halbderistresse) 
Uhren, Gohi- md Aber weren 
Trauringe sehr preiswert mu reel! 
—— 


eroben 

Fachmänniſches Kitten 
von Glas u. Porzellan 
ſachen. Tel. 22-02 
Adamski Poznan, 
aka 18, m. 6. 


eee 


Möbeltransportauto 
führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 
Tama Garbarska 21 
Tal. 3356, 2386, 


